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Abonnements: 
sl. 1.80 viertelihrlich incluſtve Buſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, wierteljährlich SN, 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Ports, 
géet, vierteljährlich ML, 3,30, monatlich Nöl. 1.20 incl. Parts, 


Preis pre Exemplar 5 Kopeken. 


in Lon 


DRAHT -WAAREN- FABRIK 
A HOFFMANN, 


Lodz, Pafiska- Strasse Nr. 60. 


29 HOER A -IeId 


Draht-Waaren-Fabri 


Empfiehlt: * . 
Geköperte und veizinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus veftem chemiſch reinem Kupfer 
Draht, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metoll. Sieb⸗Gaze, wie auch ſeitige Siebe für Färbereien⸗ 
Sieheretin, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färberelen zum Trocknen 
loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum 
Dämpfen von Garnen für Spinnereien, engl Se (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 
Siebe, Comptoir und Fliegen⸗Fen der, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. Schutz⸗Vorr chtungen für Trans⸗ 

milftonen und ſämmtliche Maſchinen, Tralt⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sond- und Kohlen⸗Harfen wie 

auch fertige Harſen. Außerdem Nnſertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht- Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


uogey nz Tfergen 


Sehutz- 


Ueberall zu haben 


! J. HAN DEES 


neue — 
D 


Oranienburger Keruſeife 
ift die beſte Hausſeife. 


Nur echt, wenn mit Firma und obiger Schutzmarke geſtempelt. 
1 


| 


GESELLSCHAFT 


N. L. $zustow und Söhne 


Moskau, Eriwan, Kis chene w. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1863, 
hat in Warſchau eine Engros⸗Niederlage von 


notürlıchem, foulausischem COGNAL, 
"ounen Liqueuren, Schnäpsen und Nalıwkı 


"P Die Firma iſt auf zahlreichen in⸗ und ausländiſchen Ausſtellungen, darunter auf der Pariſer, 
zeltausſtellung vom Jahre 1900 mit dem 

| „GRAND PRIX“ 

„fd auf der Ausſtellung in Glasgow (England) vom Jahre 1901 mit dem 

g BEHIRENDIPLOM 


48-17 


gezelinet worden. 


Hauptniederlage für das Königreich Polen 


a Warschau, Leszno N 14.— Telephon N 946 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und gayedition: 
Drielnas (Mahn) Strafe Mr. 18. 
Telephon Nr. 302. 

— u Die Expebitien IM täglich von 8 uhr ab bis 7 uhr Wende an Sonn- und Getestiagen den 


Dienſtag, den 11. (24.) Februar 1903. 


Lodzer dor 


22. Jahrgang 


H 
* 
. 
8 


Inſertions gebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 


Auf der erſten Seite 10 Sep, Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


dur Benchtung, 


8 (4 
für die Herr, Tuch fahrikunten 

En Landgut in prachtvoller Umgegend mit 
weitem Wieſen am großen Fluße, mit Eichenwal⸗ 
dung und einem be wohn baren Schloß ſo⸗ 
wie mit einer hiſtoriſchen Tuchfabr k, der 
einzigen im ganzen großen Rayon, iſt zu verkaufen. 
Das Schloß iſt kunnvoll möblirt und mit Bronzen 
und Gemälden rei ausgeſtattet. Nähere Aus⸗ 
kunft: in Moskau Ba6seropoyeriä nep. Zo 
Tanaka, U. IO. Hauonsony ana E. II. 


Politiſche Rundſchua. 


— Das Repräſentanten haus der 
Vereinigten Staaten ſtimmte, wie aus 
Washington gemeldet wird, dem Bericht des 
Ausſchuſſes über den Geſetzentwurf zum Schutze 
des Präfidenten zu. — Der Geſetzentwurf ſieht 
in der von dem Ausſchuſſe angenommenen Form 
die Todesſtrafe für Jedermann vor, der vorſätzlich 
und böswillig den Präſidenten oder Vice⸗Präſidenten 
oder irgend einen Beamten tödtet, auf den die 
Pflichten des Präſidenten übergehen könnten; 
desgleichen, wenn der Mord an irgend einem 
Bolſchafter oder Geſandten verübt wird, der bei 
den Vereinigten ` Staaten accteditirt iſt. Jeder 
Mordaaſchlag auf die erwähnlen Perſonen wird 
mit dem Tode oder mit Zuchthaus nicht unter 
10 Jahren ` bet. aft. Jeder, der bei einem Mords 
anſchlag auf die erwähnten Perſonen Hilfe leiſtet, 
Rathſchläge ertheilt oder denſelben [ördert, wird 
als Thäter angeſehen und als ſolcher beſtraft. 
Jede Peiſon in den Vereinigten Staaten, welche 
die Lehre verbreitet, es ſei Pflicht oder Nothwen⸗ 
digkeit, einen oder mehrere Würdenträger der 
Vereinigten Staaten oder irgend einer anderen 
civilifirten Nation zu lödlen, wird mit einer 
Geldſtrafe bis zu 5000 Dollars oder mit einer 
Geſängnißſtraße bis zu 20 Jahren belegt, oder 
es können auch beide Strafarten eintreten. Die 
Einwanderung aller Perſonen, welche gegen die 
Regierung feindſelige Gefinnungen hegen oder irgend 
einer Organiſation angehören, welche ſolche Ge⸗ 
ſinnung bekundet, in die Vereinigten Staaten 
ıft verboten. Wenn ſolche Perjonen nach den 
Vereinigten Staaten einzuwandern verſuchen, 
machen fie fi ſtrafbar. Schließlich beſtimmt ver 
Geſetzentwurf, daß keine Perſon, welche einer 
geordneten Regierung verneinend gegenüberſteht oder 
irgend einer Ocganiſation angehört, weiche ſolche 
Verneinung lehrt, in den Vereinigten Staaten 
naturaliſiit werden kann. 

— Die Weigerung der Boeren⸗ 
generale Botha, Delarey und Smut, die 
ihnen angebotenen Sitze im Legislativrath ` ont, 
nehmen, hat natürlich in England einigermaßen 
enttäuſcht. Hier und da blickt der Gedanke durch, 
daß dieſer verfehlle Versuch, die Boeren an der 
proviſoriſchen Regierung zu intereffieren, ein Fiaske 
bedeutet. Das „Daily Chronſele“ jagt zu der 
Weigerung: 

„Wir können nicht behaupten, daß wir er: 
ſtaunt find. Wir hatten immer erwartet, daß das 
Verlangen nach Selbſtherrſchaft eher von dem 
engliſchen Elemente als von den Boren ausgehen 
würde. Die Boeren wünſchen aus durchaus ver⸗ 
fändigen Gründen, daß die Regierung lieber eine 
rein imperiale ſein ſoll, als eine imperiale Re⸗ 
gierung beeinflußt von den engliſchen lokalen Ele⸗ 
menten. Sie haben keine Luft, die Mitverant⸗ 
wortung für Regierungsverhandlungen zu tragen, 
bes deren Beſchließung fie keine ausſchlaggebende 
Stimme haben würden. Sie ziehen es vor, außer⸗ 
halb zu ſtehen und ſich jo einer größeren Freiheit 
bei geringerer Verantwortung zu erfreuen. Daß 
fie das vorziehen, iſt verſtändlich, aber auch be, 
dauerlich. So kommen wir denn zu der unaus⸗ 
bleiblichen Thalſache zurück, daß die engliſche Res 
gierung die neuen Kolonien ſelbſt regieren muß. 
Je nachdem ob dieſe Regierung weiſe oder unweiſe 
regieren wird, wird fie auch den Beifall der 
Boerenbevölkerung finden oder nicht. Mr. Cham ⸗ 
beilain: hatte Kine Z uberruthe mit ſich und er hat 
auch in Südafrika keine gefunden. Trotzdem iſt 
feine Miſſion ein Beweis für die guten Abſichten 
der engliſchen Regierung. Er hat Gelegenheit ges 
habt, an Oct und Stelle einige wichtige Fragen zu 


Gämmtlie Annencen⸗Expebitionen des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen 


518 10 uhr früh gesffnet. 92 


erledigen, die ſich ſonſt ewig hingeſchleppt haben 
würden und er wird eine genaue Kenntniß der 
Schwierigkeiten mit nach Haufe bringen, mit denen 
er und Lord Milner zu thun haben.“ 

Der „Tägl. Runoſch zu“ wird vom Pfarrer 
Schowalter geſchrieben: Gegenüber den aus der 
„Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“ in die Preſſe übergegan⸗ 
genen niederdrückenden Nachrichten über Krügers 
Geſundheitszuſtond bin ich ermächtigt, zu er⸗ 
klären, daß an all den von dem Amſterdamer 
Korreſpondenten, der zur Zeit in verſchiedenen 
Blättern mut, verbreiteten Nachrichten nicht eine 
Spur von Wahrheit iſt. Krüger iſt auch heute 
noch ein Mann des Glaub ens und der Hoffnung. 
Auch ſeine körperliche Kraft iſt in anbetracht ſei⸗ 
nes hohen Lebensalters ſtaunens werth. Gegenüber 
der immer wieder auftauchenden, kürzlich auch von 
Dr. Peters als abſolut feſtſtehende geſchichtliche 
Thatſache wiederholten Behauptung, daß Präfident 
Krüger einſt Deutſchland das Protektorat über 
ſein Land angeboten, und daß Bismarck damals 
den Fehler gemacht habe, dieſes Anerbieten niche 
anzunehmen, läßt mir Krüger unter dem 8. 
Februar mit der Ermächtigung, davon öffentlich 
Gebrauch zu machen, wörtlich folgendes mitiheilen : 
„Es iſt nicht ein wahres Wort an dieſer ganzen Bes 
hauptung. Weder ich noch irgend welche andere 
verantwortliche Perſönlichteit hat jemals ſolch einen 
Vorſchlag gemacht.“ 


Die Eheſcheidung des ſächſiſchen 
Kronprinzenpaares. 


32 dem Urtheil im Eheſcheidungsproceſſe 
wird den „Dresdener Nichriten“ geſchrieben: 

„Nach zuverläſſiger Eckundigung bewahrheitet 
es ſich, daß der Antrag auf Scheidung der Ehe 
ſchließlich von unſerem Kronprelnzen ſelbſt geſtellt 
worden iſt. Im Anfang beſtand ſeilens unſeres 
Königshofes allerdings die Abſicht, nur auf Tren⸗ 
nung der Ehe nach den im Deulſchen Bürgerli⸗ 
chen Geſetzbuche für Katholiken vorgeſehenen Be⸗ 
ſtimmungen zu klagen. Nach dem ganzen Ver⸗ 
halten und den Aeußerungen der vormaligen Kron⸗ 
prinzeſſin koante angenommen werden, daß ſie, 
um die bisherigen Bande vollſtändig zu löſen, 
einem ſolchen, nur auf Trennung gerichteten An⸗ 
trage ihrerſeits den Antrag auf Scheidung entge⸗ 
genſetzen würde. Dann wäre der Gerichtshof ver⸗ 
pflichtet geweſen, auf die Scheidung zu erkennen, 
ohne daß doch dem Kronprinzen zugemuthet wor⸗ 
den wäre, dieſen mit feinen kirchlichen Verpflich⸗ 
tungen an und für Dë nicht zu vereinbarenden 
Erfolg ſelbſt herbeizuführen. Sehr bald zeigte ſich 
indeß, daß die Sachwalter der Prinzeſſin Luiſe 
dieſe Lage erkannt hatten und ſie im Jatereſſe 
ihrer Cſientin auszunutzen entſchloſſen waren. Im 
Termin vom 28. Januar wurde zu allgemeiner 
Ueberraſchung der erwartete Scheidungsantrag von⸗ 
feiten der Pringeffin nicht geſtellt und dadurch eine 
Hinausſchiebung des Urtheils erreicht, Nun blieb 
nichts übrtg, als daß der Kronprinz felbfl die 
Scheidung beantragte. 

Mit der Löſung der Ehe iſt auch das letzte 
Band zerſchnitten, das die Prinzeſſin Luiſe von 
Toscana an unſer Land knüpfte. Man hat in 
der Oeffentlichkeit nicht immer ſcharf unterſchieden 
zwiſchen dem ſtaats rechtlichen Vethältniſſe, in dem 
die Prinzeſſin als Mitglied des königlichen Hau⸗ 
ſes ſtand, das ihr die Stellung einer Kronprin⸗ 
zeſſin und die Aawartſchaft auf den Königsthron 
verlieh, und dem rein bürgerlich rechtlichen Ver⸗ 
zältniſſe als Gattin ihres Mannes. Beide Ver⸗ 
hältniſſe hingen nicht nothwendig zuſammen. Eine 
Dame kann Ehefrau eines Königlichen Prinzen 
fein, ohne ſelbſt dem Königshauſe anzugehören, 
wie die Fälle morganatiſcher Ehen beweiſen. Das 
ſtaats rechtliche Verhältniß der Prinzeſſin war ſchon 
durch die Königliche Verordnung vom 14. Januar 
gelöſt worden, die den Verluſt aller R che, Titel 
und Würden aussprach. Von da ab bis zur 
Scheldung der Ehe blieb die Prinzeffin nur noch 
die bürgerliche Gemahlin ihres Mannes. Ihr 
jetziger Name iſt Prinzeſſin Luiſe von Toscana. 
Weder unſer König, noch Kaiſer Franz Joſef find 
imſtande oder haben auch nur die Abſicht, ihr die» 
ſen, vom Vater ererbten Titel zu nehmen. 

Für die Klärung und Feſtigung der öffentlichen 
Beurtheilung ft, es von beſonderer Bedeutung, 
daß der Gerichtshof klar und deutlich den Ehebruch 
der Prinzeſſin als Grund der Scheidung ausge⸗ 
ſprochen und fie als den ſchuldigen Theil gekenn» 
zeichnet hat. Wie man hört, gingen namentlich 
die Wünſche des toscaniſchen Hofes dahin, daß 
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die Klage nicht auf Ehebruch, ſondern nur auf 
Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes“ gerichtet 


und fe der Prinzeſſin die Schande erſpart werde, 


die in dem Worllaut des gegenwärtigen Richter⸗ 


ſpruchs liegt. Das ſächſiſche Volk hatte aber ein 
unbezweifeltes Recht darauf, klipp und klar zu 
erfahren, was der Grund der ECheſcheidung ſei. 
Jede Bemäntelung und Beſchönigung wäre von 
Uebel geweſen. Aus den eigenen Angaben der 
Prinzeſſin in der Oeffentlichkeit iſt übrigens zu 
entnehmen, daß der Beginn des ſträflichen Verhält⸗ 
niſſes um viele Monate hinter ihrer Abreiſe 
zucückliegt. Somit ergiebt ſich die Haltloſigkeit 
jener Auffaſſung, welche den 
körperlichen oder geiſtigen Zuſtand der 
für ihre Handlungsweise 
oder welche gar Zerwürfniſſe 
Gemahl oder eine angebliche 
handlung, die ſie an unſerem Hofe 
habe, als Grund ihrer plötzlichen 
angab. 


Ueber den Aufenthalt der 
iſe in La Metairie ſchreibl ein Genfer 
Korreſpondent folgend⸗s: Die Prinzeſſin bewohnt 
ihre im entlegenſten Teile des Parkes befindliche 
Villa zuſammen mit einer Franzöfin Madame 
Cynard, die fi ebenfalls als Patientin in der 
Anſtalt aufhält. La Metairie hat ungefähr 30 
Penſionäre, die ſämmtlich wohlhabenden und guten 
Familien angehören, Faſt täglich begibt ſich die 
Prinzeſſin zu Fuß nach Nyon, nur von ihrer 
deulſchen Zofe begleitet, um ſelbſt Einkäufe zu 
machen. Sie iſt recht traurig und niedergeſchlagen 
und ſieht ſehr blaß aus. Die Prinzefjin lebt in 
völliger Freiheit, ohne die geringſten Beſchränkun⸗ 
gen auch im Verkehr mit ihrem Bruder. Die 
Trennung von Monfleur Giron war eine völlig 
freiwillige und hat mit dem Anſtaltsaufenthalt 
nichts zu thun. Die Prinzeſſin erhält täglich 
eine Unzahl von Zuſchriften aus allen Theilen der 
Welt, zum Theil beleidigenden Inhalts, Anger 
nommen werden ihrem ausdrücklichen Wunſche 
gemäß nur frankierte Schreiben, und von dieſen 
Heft ſie nur ſolche, die auf dem Kuvert mit 
einem beſonderen Kennzeichen verſehen find, das 
lediglich den Perſonen, mit welchen ſie korreſpon⸗ 
diert, bekannt iſt. Wahrſcheinlich wird die Prin⸗ 
zeſſin ihre Entbindung in der Metalrie nicht 
abwarten, ſondern eine Privatvilla miethen, vielleicht 
ebenfalls im Kanton Waadt. 


Prinzeſſin 
verantwortlich macht, 
mit ihrem hohen 


erfahren 


Abreiſe 


General Buller vor der Unter- 
ſuchungseommiſſion über den Krieg. 


Während die Verhandlungen der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion über die Kriegführung in Süd⸗ 
afrika bisher faſt vollſtändig verſchwiegen wurden, läßt 
man über die Vernehmung des Generals Buller 
eiwad mehr verlauten. Buller erklärte bei feiner 
erſten Vernehmung, daß es feine Abſicht geweſen 
ſei, den Krieg im Oranjefreiſtaat zu beginnen, 
daß er aber durch die Greignifje in Natal ges 
zwungen worden ſei, dieſen Plan aufzugeben. 
Ueber die Schlacht bei Kolenſo ſagte er aus, daß 
er die Truppen ſehr bald babe den Kampf 
abbrechen laſſen. Daß die Geſchütze verloren gin⸗ 
gen, habe ex nicht verſchuldet. Die Geſchütze ſeien 
gegen ſeinen Willen zu nahe an die feindliche 
Stellung herangefahren. Hätte er ſie retten 
wollen, ſo hätte er, da das Gelände ſehr offen ge⸗ 
weſen wäre, eine beträchtliche Truppenmacht den 
ganzen Tag durch im Feuer laſſen müſſen, und 
ſelbſt dann ſei es fraglich geweſen, ob die Verluſte, 
die damit verbunden geweſen ſein würden, den 
gewünſchten Erfolg hätten haben können. Sein 
Telegramm an das Kriegsminiſterium, daß man 
ſeiner Anſicht nach Ladyſmith fallen laſſen und eine 
gute Vertheidigungsſtellung in Natal einnehmen ſolle, 
habe nicht, wie fälſchlich angenommen, bedeuten 
ſollen, daß Ladyſmith ſich ergeben ſolle, ſondern er 
habe damit nur in Vorſchlag bringen wollen, vor⸗ 
läufig die Entſatzverſuche einzuſtellen. Die Regie⸗ 
rung habe, ohne ihn zu befragen, die 5. Divifion 
nach dem Modderriver beordert, und deshalb habe 
er ſich nicht mihr Bart genug gefühlt. Auch habe 
er aus dem Verhalten der Regierung den 
Eindruck gewonnen, daß es der Regierung mehr 
auf den Entſotz Kimberleys, als auf den von 
Ladyſmith ankomme, und er habe die zu dieſem 
Zweck dienlichſten Maßnahmen mitzutheilen für 
ſeine Pflicht gehalten. Seine Meldung an General 
White habe die Uebergabe von Ladyſmith nur für 
den Zoll angerathen, daß der Proviant nicht mehr 
für einen Monat reichen ſollte. Seiner Anſicht 
nach habe White ganz gut einen Ausfall und 
Durchbruchsverſuch machen können; er habe gehofft, 
daß das Telegramm ihn auf dieſen Gedanken brin⸗ 
gen werde, aber den Vorſchlag nicht ausdrücklich 
machen wollen. Die Schlacht bei Spionkop halte 
er deshalb für nicht ganz erfolglos, weil die Mann⸗ 
ſchaften duich dieſen Kampf an Kriegskenutniß 
gewonnen und ſich ſelbſt und ihren Offizieren ver» 
trauen gelernt hätten, während der Feind eine 
große Einbuße an Todten und an moralifchem 
Halt erlitten habe. 

Soweit Bullers Ausſagen über den Krieg. 
Es iſt kaum anzunehmen, daß Bullers Freunde 
dieſe Aeußerungen mit beſonderem Behagen leſen 
werden. Ein Obercommandirender, der dem unter⸗ 
gebenen General nicht den Befehl zum Handeln 
geben will, ſondern „hofft“, daß dieſer von ſelbſt 
auf den erforderlichen Gedanken kommt, und ein 
General, der eine ſo ſchwere Niederlage, wie die 
von Spionkop, lediglich als lehrreiches Manöver 
betrachtet ſehen will, iſt an der Spitze einer 
großen Armee in der That gefährlich. So wird 
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m vam 


Allerhöchſt verliehenen Fahne Beat, 
gegenwärtigen 


Schule General⸗Lieutenant 
ungeziemende Be⸗ 


— — 


Prinzeſſin Lu⸗ 
Adjutant Baron Meyendorff, 


Lodzer Tageblatt. 11. (24.) Februat 1903 


wohl der unerquſckliche Preßſtreit, der im vorigen 
Jahre um die Perſon des Generals entbrannte, 
von neuem entfacht werden. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Im Winterpalais fand am Donnerſtag in 
Allerhöchſter Anweſenheit die Nagelung der 
im vorigen Jahre der Nikolai⸗Ingenieurſchule 
Bald nach 2 
Uhr verſammelten ſich im Konzertſaal die Chefs, 
Direktoren und Zöglinge der Militär-Lehranſtal⸗ 
ten, der Chef der Nikolal⸗Ingenieur⸗Akademie und 
Sſarantſchew, die im 
Frontdienſt ſtehenden Offiziere der Ingenierſchule, 
ferner der Chef der 1. Sappeur⸗Brigade General⸗ 
Mojor Peeskott, der Kommandeur des 18. Ba. 
Sappeur-Bataillons und der Kommandeur des 
1. Eiſenbahn⸗Baillons. Gleichzeitig erſchienen im 
Konzertſaal die dejourirenden Chargen — Gene⸗ 
General⸗Major der 


Suite Seiner Majeftät, Nikolajew und Flügelad⸗ 


jutant Fürſt Obolenski. Etwas ſpäter verſam mel ⸗ 
ten ſich die Hofmeiſterin Bürftin Golizpa, das 
Hoffräulein Fürſtin Ocbeliani, das Hoffräulein 


- Dlenina, der Kriegsminiſter General- Adjutant Ku⸗ 


— 


ropatkin, der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes Ge, 
neral-Adjutant Baron Fleedericksz, General⸗Adiu- 
tant Graf Woronzow⸗Daſchkow, der Palafskom⸗ 
mandant General ⸗Adjutant Gelle, Oberhofmarſchall 
Fürſt Dolgoruki, die General Adjutanten Hall und 
Fürſt Wafſiltſchikow, der Chef des Stabes der 
Garde General-Lieutenant Wasmund, der Oberin⸗ 
tendant General der Kavallerie Tewjaſchow, Ger 
neral-⸗Lieutenant Wernander, Ober-Ceremonien- 
meiſter Graf Hendrikow, Gontre-Admiral ob, 
deſtwenski, die General⸗Majore Graf Benckendorff, 
Moſſolow, Baron Miyendorff und Speranitı. 
Nachdem der Erlauchtt Oberkommandirende der 
Garde und der Truppen des St. Petersburger 
Mililärbe zirks Großfürſt Wladimir Alexandrowilſch 
und der Erlauchte Oberchef der Militär-Lehran⸗ 
ſtalten Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch 
eingetroffen waren, geruhten um 3 Uhr aus den 
inneren Gemächern Se. Majeſtät der Eat 
ſer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Ale xandro Feo dorowna und Ihre Kai- 
ſerlichen Hoheiten der Großfürſt Thronfolger Mi⸗ 
chael Alexandrowitſch und die Großfürſten Boris 
Wladimirowitſch, Altxlus Alerandrowitfh, Des 
mentrius Konſtantinowliſch, Nikolai Nikolaje⸗ 
witſch, Georg Michailowitſch und Sergius Michai⸗ 
lowilſch zu erſcheinen. Nachdem Se, Majeſtät 
der Kaiſer Sich mit den Anweſenden begrüßt 
hatte, geruhte Allerhöchſtderſelbe auf den Tiſch 
zuzuſchreiten, auf dem ſich die Fahne befand, und 
mit dem vom General-Lieutenant Sſarantſchew 
überreichten Hammer den erſten Nagel einzuſchla⸗ 
gen. Es folgten Ihre Ma jeſtät die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna, 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfürſt Thron⸗ 
folger Michael Alexandrowitſch, Großfürſt Wladi ⸗ 
mir Merandrowitich, der Kriegsminiſter General- 
Adjutant Kuropatkin, der Erlauchte Oberchef der 
Militär-Lehranſtalten Großfürſt Konſtantin Kon⸗ 
ſtantinowitſch, die General⸗Lieuteuants Wernader 
und Sſaraniſchew, General⸗Major Peeskott, die 
Offiziere der Schule und zuletzt die Junker. 
Nach der Ceremonle der Fahnennagelung gerubten 
Sich die Allerhöchſten Herrſchaften in die inneren 
Gemächer zurückzuziehen. 

— Ueber die Verleihung der Staatsdienſt⸗ 
rechte an die Abſolventen der Konfervatorien und 
Muſikſchulen der Kaiſerlichen Ruffiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft veröffentlicht die Geſetzſgammlung das 
nachſtehende Allerhöchſt beſtätigte Reichsraths Gu ⸗ 
tachten: In Abänderung und Ergänzung der 
betr. Geſetzbeſtimmungen wird als temporäre Maß ⸗ 
nahme bis zur Entſcheidung der allgemeinen Frage 
über die durch die Abſolvirung des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kurſus in den Lehranſtalten zu erwartenden 
Dienſtrechte verordnet: 

1) Perſonen männlichen Geſchlechts, die den 
Kurſus in den Muſikſchulen der Kaiſerlichen 
Ruſſiſchen Mufik - Geſellſchaft abſolvirt haben, 
werden im Fall ihres Eintritis in den Staats- 
dienſt ohne Prüfung zum erſten Klaſſenrang bes 
fördert. 

2) Perſonen männlichen Geſchlechts, die ſich 
im Beſitz eines Diploms oder Atteſtes über die 
Abſolvirung des Kurſus in den Konſervatorien 
der gen. Geſellſchaft befinden, ſind zum Eintritt 
in den Staatsdienſt berechtigt, unter Beſtätigung 
in der 14. Rangklaſſe und im Fall ihrer Anſtel⸗ 
lung für ein Klaſſenamt in den Konſervatorien 
oder Muſikſchulen in derſelben Geſellſchaft — in 
der 12. Rangklaſſe. 

3) Muſiklehrer in den Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen, die ein Diplom oder Atteſt über die Ab⸗ 
ſolvirung des Kurſus in den Konſervatorien der 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Mufik-Geſellſchaft bien, ger 
nießen hinſichtlich der Amtsklaſſe und der Rang⸗ 
beförderung, die den Lehrern der anderen Fächer in 
dieſen Anſtalten gewährten Rechte (mit Ausnahme 
der Zeichnen⸗ und Kalligraphie-2ehrer), 

4) Perſonen, die in den Konſervatorien der 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Muſik⸗Geſellſchaft bedienſtet 
find, werden als im Staatsdienſt befindlich be⸗ 
trachtet und ſtehen in der von dem Aemler⸗ 
verzeichniß dieſer Konſervatorien feſtgeſtellten Klaſſe. 

— In Sachen des verſtärklen Schutzes ver- 
öffenticht die Geſczammlung folgende Allerhöchſt 
beftätigte Reſolution des Miniſterkomitöss: J! 
den Städlen Sſamara, Witebsk, Dwinsk (Düna⸗ 
burg), Kiſchinew, Jaroſſlaw, Kaſan und Riga ift 
am 1. Dezember 1902 der allgemeine Verwal⸗ 
tungs modus wiederherzuſtellen. 


Der Wirkſamkeitstermin des in dem Gouv. 
Wilna und den Städten Poltawa, Sſaratow, 
Mohilew, Homel, Minsk, Beloſtok, Niſhni Now⸗ 
gorod, Jurſew (Dorpat) und Tomsk eingeführten 
Gefeged über den verſtärkten Schutz iſt vom 1. 
Dezember 1092 auf ein weiteres Jahr zu ver» 
längern. 

Für dieſelbe Dauer iſt der Zuſtand des vers 
ſtäikten Schutzes über das Gouv. Sſaratow zu 
verhängen; ferner iſt der Wirkſamkeilstermin des 
in den Kreiſen Poltawa, Konnantinograd, Pore⸗ 
jaſſlawl, Lubny und Krementſchug des Gouv. Pols 
tawa eingeführten Geſetzes über den verſtärkten 
Schutz bis zum 1. Dezember 1903 zu ver- 
längern. 

— Ein Mitarbeiter der „Bap. BBA.“ hat 
den neuernannten Gehilfen des Ackerbau miniſters, 
Alexander Platonowliſch Engelhardt, intervie ut 
und ihn über ſeine Anſichten über die Lage un⸗ 
ſerer Landwirthſchaft befragt, Der Miniſterge⸗ 
hilfe ſprach ſich über dieſen Punkt folgender⸗ 


maßen aus: 

Son, ich durch eigene Beobachtungen Jet, 
ſtellen konnte, beſteht der wunde Punkt unſerer 
Landwirthſchaft, wenigſtens ſoweit er das Schwarz ⸗ 
erdegebiet betrifft, darin, daß der größte Theil des 
Grundbeſitzes in Händen von Wertden ſich befindet, 
die auf einer äußerſt niedrigen Culturſtufe ſtehen. 
Aus dieſem Grunde iſt auch der Boden jo uns 
productiv geworden, daß er ſchon längſt nicht mehr 
das trägt, was er bei einer regelrechten Führung 
der Landwirthſchaft tragen ſollte. Die Landwirth⸗ 
ſchaft auf Bauernland hat, mit dem Uebergange 
diefes Landes in den Beſitz der Bauern, nicht zu>, 
ſondern bedeutend abgenommen. Die Art der 
Feldbeſtellung iſt dieſelbe primitive geblieben und 
wird nur Raubbau getrieben. Es kann daher auch 
nicht weiter Wunder nehmen, daß die materielle 
Lage des Bauern ſich von Jahr zu Jahr verſchlech⸗ 
tert. Es liegt auf der Hand, daß hierbei nicht 
der Landmangel die Hauptrolle ſpielt, ſondern die 
geringe Extragsfähigkeit der Bauernwirthſchaften, 
woher auch das Augenmerk nicht auf eine Vervoll⸗ 
kommnung der Technik der Landwirihſchaft gerichtet 
ſein muß. Alsdann wird der Bauer die doppelte 
und auch dreifache Einnahme ſeines gegenwärtigen 
Ertrages haben. Hand in Hand mit einer Ver⸗ 
vollkommnung der Technik müſſen natürlich auch 
andere Maßnahmen ergriffen werden. Nicht der 
Pflug allein kann das Handwerkzeug ſein, mit 
welchem man ficher feinen Lebensunterhalt ger, 
dient. Es giebt eine Reihe ſehr wichtiger Zweige 
der Landwirthſchaft, die bei uns vollſtändig ver» 
nachläſſigt daliegen. Meiner Anſicht nach muß 
jedoch die Hauptaufmerkſamkeit auf eine Hebung der 
Landwirthſchaft gerichtet werden. Wenn wir die 
Technik des Feldbaues auf eine ſolche Stufe geho⸗ 
ben haben, daß eine jede mit Getreide eingejäte 
Deſſſatine 10 Pud mehr abwirft, als bisher, jo 
erhalten wir dadurch einen Ueberſchuß von 400 
Millionen Pud, der zur Deckung der eigenen Ze, 
dürfniſſe und zu Ausfuhrzwecken einen ſehr wich⸗ 
tigen Zuſchuß geben würde. Meiner Anſicht nach 
find wir dazu gezwungen, unſeren Ucberſchuß nach 
dem Auslande auszuführen, denn ſonſt würden 
viele unſerer Wirthſchaften ohne Umſatzeapital 
bleiben. Auf welche Weiſe man dem Bauern eine 
Vervollkommnung der landwirthſchaftlichen Technik 
beibringen ſoll? 

Hierzu find Schulen, Verſuchsſtationen und 
Muſterwirthſchaften nötig. Unſer Bauer iſt leicht 
geneigt, das Gute ſchnell CR und könnten 
Agronomen hier viel von Nutzen ſein. Ich habe 
im Gouvernement Sſaratow ein Beiſpiel erlebt, 
wie ein Agronom den Bauern ein Muſterfeld an⸗ 
legte, und die Sache war von vollem Erfolge ge⸗ 
krönt und fand Nachahmung. Natürlich fällt kein 
Baum auf einen Axthieb, aber das dürfte der 
Weg ſein, den wir einzuſchlagen haben. Mit der 
allmählichen Hebung der Volksbildung wird die 
Sache natürlich erleichtert werden, denn es iſt ein 
himmelweiter Ugterſchied, mit Bauern zu thun zu 
haben, die die Schule beſucht haben, oder mit 
Analphabeten. 


Aus aller Welt. 


— Drabtloſe Telegraphbie als Tiſch⸗ 
unterhaltung. Bei einem gioßen Diner, das 
vom Metropolitan Club zu Ehren Marconi's in 
Newyork gegeben wurde, waren die Taſfelauffätze, 
die gewöhnlich in der Geſtalt von Blumengefäßen 
oder Kandelabern an den Enden des Tiſches ſtehen, 
auf der einen Seite durch eine kleine Station 
für Aufgabe von Depeſchen und auf der ande⸗ 
ren Seite durch eine Empfangsſtatlon erſetzt. Die 
zahlreichen Gäſte bewunderten dieſe eigenartige 
neue Tafeldekoration genügend, als zum Deſſert 
Etwas geſchah, was ihre Bewanderung in unbe⸗ 
ſchrelbliche Begeiſterung verwandelte. An der 
Aufgabeſtation hatte Marconi Platz genommen, 
während der berühmte Ediſon Dé zu der Empfangs ⸗ 
ſtation ſetzte, und da die Miniaturapparate nicht 
nur einfache Schmuckſlücke, ſondern wirkliche Nach⸗ 
bildungen in Miniatur waren, ſo begannen die 
beiden Erfinder einander zu telegraphiren, während 
alle Säfte ihnen mit geſpannteſter Auf merkſamkeit 
zuſahen. „Haben Sie gut geſpeiſt?“ fragte Mar⸗ 
toni herüber. „Nicht übel, und Sie ? gab 
Edinſon zurück. Die Anweſenden klalſchten leb⸗ 
haft Beifall und jeder Gaſt erhielt als Exinne 
rung ein kleines Schmuckſtück, das eine Station 
für drahtloſe Telegraphie darſtellte. 

— In London wurde vor wenigen Wochen 
eine Bande Banknotenfälſcher zu ſchweren 
Zuchthausſtrafen verurteilt. Einer der Verur⸗ 
ıgeilten hatte ſich gleich nach dem Richle ripruche 
mit einem Revolver, der ihm auf geheſmnißvolle 


“fe von dem Kaijer und von 
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Weiſe zugekommen war, erſchoſſen. Die Pe 
hat damals für etwa 50,000 Pfund falſche z 
liſche Banknoten erlangt, aber es verlautet, 
noch lange nicht alle Falfifikate in den Hände 


Behörde oder der Bank ſiad. 


Jetzt find in Icland Noten der Provin 
bank of Ireland jo täuſchend gefälſcht worden, 
blos Sachverſtändige in der Lage find, den H. 
ſchied zwiſchen ihnen und den echten zu erken 
Der Zufall führte auf die Spur der Sold: 
ein Kaſſenbeamter auf ZS Banknoten gleid 
tende Nummern entdeckte. Die Noten ſollen 
photographiſchem Wege hergeſtellt worden jein, 

— Angenehme Statiſtik. Der 
Rechenſchaftsbericht über die Eiſenbahnen in; 
Vereinigten Staaten Nordamerikas konſtalirt, 
im kauf der letzten zehn Mo ate doriſelbſt, 
Perſonenzüge von Räubern überfallen mu. 
Dieſe Angriffe mit bewaffneter Hand fanden 
in den Stꝛaten von Arkanſas, Colorado, Jie 
Illinois, Iowa, Kentucky, Loulſiana, Marys 
Miſſouri, Montea, Nebraska, Süd⸗Carolina, |, 
neſſee und auf dem den Indianern reſer yz 
Territorium. Die Sicherheit des Reiſens ift ; 
faft nirgends verbürgt im vielg⸗peieſenen Ame, 

— Wie Ediſon arbeitet. Gew, 
wunderbar iſt die Arbeitskraft des berühmten - 
rikaniſchen Erfinders Ediſon. Sobald er img 
geiffe H, irgend ein ſcharf verfolgtes Proble 
löſen, ſo vergißt er Alles um ſich herum. d 
lechniſchen Sachen lieſt Ediſon ſehr wenig. 9 
It überhaupt nur die Ihm von feiner Frau ji 
feinen intimen Freunden empfohlenen Büchl 
kommen. Hat er aber einmal zufällig ein — 
angefangen, jo lieſt er es ohne Unterbrechung 
zu Ende. Ualängſt, als ein Problem ihn h. 
als je b ſchäftigte und er die Löſung nicht fe 
konnte, fragte Frau Ediſon den bereus nervöp! 
wordenen: „Hiſt Du ſchon Monte ChHriften : 
leſen?“ — „Was ift das 7“ Haft Du es get: 
It es gur!“ Da Frau Ediſon bejahte, 
er das Buch, und ganz auf ſein Problem verg y“ 
las er den Monte Chriſto bis zu Ende. 
dauerte die ganze Nacht. Un 5 Uhr Mo 
hatte er die Lektüre beendet und ging in Ier 
boratorium. Er hatte das Problem gefunden 
brachte volle 36 Stunden damit zu, feine geit 
findung zu erproben, ohne an Speiſe und Ji! 
Schlaf und Ruhe zu denken. Leider erfährt wa 
noch nicht, was er eigentlich erfunden hat. mi 

— Die Bakteclen im Zeit: 
Es giebt ein feſſelndes Buch mit dem Titel la 
Krieg der Welten“. Darin wird gejchilder | 
die überlegenen Weſen eines anderen Pe | 
die Bevölkerung der Erde zu zerſtöten gedn 
an der Ausführung ihres Plaues aber dumd 
Mikroben verhindert werden, auf die Hr unt ! 
ſtoßen. Jetzt hat ein Maun der W ſſenſchte $ 
Frage aufgeworfen, ob ein Glund voryandge | 
warum kleine Lebeweſen, wie Bakterien und uf 
keime, nicht auch in dem Weltrau me mé 
Geſtirnen ſollten umherſchwimmen und out 
begreifl:chen Wegen von Zeit zu Zeit auf 
unſere Atmojphäre eintreten und unſeten Pla! 
anſtecken können. Auf dieſe Art könnte Ar? 
ſprung neuer Krankheiten und möglicherweiſbe 
vieler anderer Eiſcheinungen erklart werdet 
bisher rätſelgaft geolieben find. Man wird |" 
es UR inſowelt zutreffend, als der Einfalt 
einem Amerikaner geäußert worden iſt, d 
iſt nicht neu, und der ihn zuerſt gehabt halle 
noch immer als einer der erſten Vertreter del; 
turwiſſenſchaften überhaupt. Sir William heit 
(Lord Kelvin). Dieſer große Gelehrte Pal 
Tgeorie aufgoſtellt, das Leden ſei durch Mn 
auf die Erde gelangt. Er nahm an, daß 4 
die in der Almoſphäre unſeres oder eines ähſe 
Planeten umhertteiben, allmählich leicht in er 
höhere Regionen kommen können, wo nach # 
Kenntniß dauernd mächtige Luſtwirbel Wi 
und dann könnten fie fernerhin außerhalb wi 
reiches der Schwerkraft gelangen und in den 

d 


raum binauswandern, bis fie ſchließlich 
Bereich der Anziehung eines anderen Hir d 
kötpers kämen, wo ſie dann auch die DT 
zu einer neuen Entwickelung zu finden peu 
Zur Beurtheilung dieſer intereſſanten Zare"? 
iſt die durch den neueſten Fortſchrinn der AM 
teftgeftellte 2 natier von größter 28.äuefg" 
JON die ſtarkſten künſtlich erzeugten Kal | 
die ſich wahrſcheinlich von der Lemper 
Weltraumes kaum noch unterſchelden, o 
Leben von Bakterien keinen vernichtenden 
ausüben. Es wäre danach alſo nicht un 
das anſteckende Keime durch den We 
auf die Erde gelangen und uns neue Kra 
beſcheren. D 
— Die groſten Berliner Hoffeſſe 
keiten während der litzen Wochen hahe 
Gäften des kaiſerlichen Paares wiederholt 
genheit gegeben, die Kaiſerin im Schmuck 
herrlichen Brillanten zu ſehen. Ver Gt 
werth des Beillantenſchatzes der Katjerin mt 
man der „Veulſchen Zig.“ ſchreibt, 
teter Seite auf nahezu 5 Millionen 3 
ſchätz. Allerdings iſt zu berückſichtigen, Bb 
Kaiſerin nicht Eigenthumerin aller der Bil 
it, über die fie verfügt, denn ein ſehr f 
Theil der Edelſteine gehört dem preußischen et 
Treſor an. Beſtimmungsgemäß werden Du) 
der jeweiligen Königin von Preußen zur 
gung gejtelt. Der Kaijerin gehören nur ki. 
nigen Brillanten perſönlich, die fie japan, 
Ptinzeſſia von Schleswig Holſtein beſaß, oda i 
andern zunge 
ſchenk erhalten hat, Zu der letzteren Oft 
gehören auch mehere Peachiſtücke, die der Kü 
von der Kaiſerin Auguſta und der Kalſerin ki. 
zich durch Erbſchaft vermacht wurden. Zb 
bewerthel ſich das Privateigenihum der . 
$ 
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Kr. 44. 2 - 
In Brillanten auf 2 Millionen Mark. In dem 


Erefor der Kaiſerin ruben die verſchiedenarligſten 
Schmuckgegenſtände. Wobl an dreißig Ringe er: 
lit man dort, vom einfachſten Reif bis zum 
ururſös ausgeftatteten Ring. Herrliche Arbeiten 
efinden ſich ferner unter den Broſchen und 
pangen. Auch mit Brillanten beſetzte Armbän⸗ 
er nennt die Kaiſerin in großer Zahl ihr eigen. 
zei den großen Hoffeſtlichkeiten bieten der Rock 
nd die Schleppe der Kaiſerin einen prächtigen 
Anblick. Aus allen Falten lugen glitzernd und 
leißend die Brillantenſternchen hervor. Beläuft 
ch ſchon der Preis einer ſoſchen Prunkſchleppe 
uf 30—40,000 Mark, jo wäre Hr, wenn über ⸗ 
aupt käuflich, mit dem Brillantenbeſatz nicht unter 
20 150,000 Mark zu haben. Die Ballſchuhe 
er Kaiſerin find mit Brillantenſchnallen beſetzt, 
ie einen Wert von je 5— 10,000 Mark beſitzen. 
1 Kopfſchmuck hägt die Kaiferin ein großes 
iadem und mehrere kleinere Schmuckgadeln. Das 
diadem zeigt in der Mitte einen Brillanten etwa 
on der Größe einer Kirſche. Rechts und links 
won flimmern 30—40 kleinere Steine, die ſich 
Glanze des Lichtes in vielhundertfachen Strah⸗ 
u brechen. Alle dieſe koſtbaren Schätze find in 
nem dafür beſtimmten Raum untergebracht und 
nierftehen einer beſonderen Aufficht. Einige 
age vor jeder Hoffeſtlichkeit, zu der die Kalſerin 
erſcheinen beabſichtigt, erhält ein Hoſfuwelier 
uttitt zu dem Brillantenſchatz, um nachzuſehen, 
b die Steine und Perlen in den Faſſungen feſt⸗ 
ben oder der Reinigung bedürfen. Im Alltags- 
ben iſt die Kaiſerin den 
pftmals vergehen Wochen, ehe 
erartigen Schmuck anlegt. 


die hohe Frau 
Auch der Kaiſer 


Brillanten abhold. 


uldigt dieſem Grundfaß; erzählt man Dë doch, 


5 der Monarch einmal, als die Kaiſerin wieder 
ne Brlillantenſchmuck, nur mit dem Trauring 

un Finger, erſchien, zu ihr geſagt habe: „Guſtel, 
gefällſt Du mir am beſten!“ 


Togeschren lf. 


— Gerichtliches. Geſtern Mittag begann 
or der Criminaldelegation des Petrikauer Ber 
uksgerichts der Prozeß gegen den Lodzer Miz: 
ohner Heinrich Preiß, der fi wegen Gr» 


ordung ſeiner Gallin zu verantworten hatte. 
per von der Stagtsanwiillſchaft aufgeſetzie An⸗ 
ageakt, der vor Gericht verleſen wurde, lautet 


ie folgt: 

Am 24. Dezember 1901 wurde der Polizei 
itgetheilt, daß der in der Benedikten⸗Straße e 20 
ohrhafte Heinrich Robert Preiß um 10 Uhr 

bends feine Frau Emilie durch einen Schuß aus 
r Flinte ermordet 
hoffen habe. Am Ort der That wurde Preiß 
dem Bett liegend gefunden, auf der linken 
peite der Bruſt war eine Schußwunde zu ſehen, 
n Boden lag leblos Emilie Preiß. Preiß 
këerte während des Transports ins Hoſpital zu 
hem Polizeibeamten, das Leben ſei ihm zuwider 
worden, darum habe er ſeine Frau ermordet. 
ei der Beſichtigung der Wohnung wurde 
ſtellt, daß dieſe aus einem Flur, einer Küche 
d einem Zimmer beſteht und die aus dem 
ieren nach dem anſtoßenden Laden führende 
Pär verſchloſſen war. In der Mitte des Zim⸗ 
Ire, zwiſchen dem Sopha und dem Eßtiſch, die 
i Schritt von einander entfernt waren, lag die 
che der Emilie Preiß, an der die gerſchis- 
tliche Commiſſion folgenden Befund conſtatirte: 
der rechten Schläfe eine runde Wunde, elwas 
Arc einen Centſmeter im Durchmeſſer, die durch 
[Knochen unmittelbar bis ins Gehirn ging; 
% Schädelknochen war entſprechend der Weile 
In Schußcanals zerſplittert und die Splitter Ton, 
hu ſich auf der Oberfläche der harten Gehirn⸗ 
fie, in dem Canal und im kleinen Gehirn, 
Den Gewebe total zerriſſen war. Auf dem 
den des Schädels lag völlig frei die Hart pfatt⸗ 
Iurückte Kugel. Auf Grund dieſes Befundes kam 
A ärztliche Experte zur Ueberzeugung, daß der 
bin Folge der ſchweren Beſchädigunz des 
diene, die durch den Flintenſchuß aus ganz 
Pinger Entfernung hervorgerufen war, momentan 
geireten war. 
Heinrich Robert Preiß, der als Angeklagter 
I Rechenſchaft gezogen wurde, bekannte ſich op 
Lag ſchuldig, ſeine Frau mit Abſicht und Vor⸗ 
acht ermordet zu haben, weil er nicht länger 
ihr habe leben können; ſpäter jedoch widerrief 
alles und ſaßte aus, er habe bemerkt, daß ihm 
15 entwandt wurde, und habe ſeine Frau im 
rdacht gehabt, daß fie ihn beſtehle. Er ſtellte 
Azur Rede, dp et aber mit ſeinen Vorſtellungen 
Lit zum Ziel kam, griff er, um ſie einzuſchüch ⸗ 
A und zum Geſländniß zu bewegen, zur gela⸗ 
en Flinte, jedoch ohne die Abſicht, zu ſchießen. 
he Schuß babe ſich ohne ſeine Abſicht entladen 
> feine Frau getroffen. Aus Verzwelflung 
„ger dann auch ſich ſelbſt das Leben nehmen wollen. 
fe letzten Ausſagen wurden von den Zeugen 
ı Kaiſer, Richard Preiß und anderen entkräftet, 
tere ſagte nämlich aus: 
| Am Tage des Mordes war fie bis 9½½ Uhr 
ends bei der Familie Preiß und hörte wieder⸗ 
„ wie Preiß äußerte, ſeine Frau werde bald 
je mehr da fein und niemals wieder für die 
der den Chriſtbaum putzen. Während des 
indeſſens trank er allein eine Flaſche Schnaps 
an, ſich mit feiner Frau zu 
ten und fie zu ſchimpfen, wobei immerfort von 
l d die Rede war. Nach dem Abendeſſen ſchlief 
E 14jährige Sohn Richard Preiß in demſelben 


\ 


A 


d fing darauf 


Amer ein, die Zeugin entfernte fih und Preiß 
Wë die Thür hinter ihr mit dem Schlüſſel zu 
Ion Minuten nachdem fie die Preiß'ſche Wohnung 
a 


Gatten. 


und darauf auf ſich ſelbſt 


liſtit der metallurgiſchen Production 


N 
| 


Morde, 

Richard Preiß ſagte aus: er erwachſe von 
dem Schrei der Mutter, die auf dem Sofa lag 
und ſich vor Angſt die Hände vors Geſicht hielt, 
während der Vater auf der andern Seite des 
Tiſches ſtand und das Gewehr lud. Als letzterer 
den Arm hob, wollte ſich Emilie Preiß unter dem 
Tiſch verbergen, in demſelben Augenblick aber 
legte Preiß an und zlelte, der Schuß krachte und 
jeine Frau fiel entſeelt zu Boden. Nach began- 
gener That lud Preiß das Gewehr aufs neue, gab 
es ſeinem Sohne und befahl ihm, auf ihn zu 
ſchießen, da der Sohn ſich aber weigerte, drückte 
er ſelbſt auf ſich ab, legte Bä daun aufs Bett, 
gab ſeinem Sohn die Zimmerſchlüſſel und ſchickle 
ihn nach einem Arzt. 

Auf Grund der Ausſagen von Michael Nogko, 
Marianne Szezeder, Edmund Traut, Adolf Preiß, 
Adolf Nielſche, Ida Kainer und Wande Hochmuth 
wurde ferner die Thatſache conſtatirt, daß die Ehe⸗ 
leute Preiß ſchon längere Zeit in Unfrieden lebten 
und ſich fortwährend mit einander zankten, ſowie 
daß Preiß, der ganz öffentlich mit jeinem Dienft- 
mädchen ein Verhältniß unterhielt, ſeine Frau 
mit feiner völlig ungerechtfertigten Eiferſucht ver⸗ 
folgte und häufig auch ſchlug. Die fortgeſetzt 
ſchlechte Behandlung hatte Emilie Preiß mehr⸗ 


mals gezwungen, das Hıus zu verlaſſen und 
Déi zu ihrem Bruder Nietſche oder zur Groß⸗ 
mutter ihres Mannes zu flüchten, wo fie dann 


monatelang blieb. 

Von drei bis vier Jahren trennten Héi die 
Eheleute Preiß freiwillig und damals verſchrieb 
Preiß feiner Frau hypolhekarſſch 9000 Rbl., als 
ſie ſich dann aber wieder verſöhnte, verlangte er 
von ihr, fir ſolle ſich von dieſer Summe abſchrei⸗ 
ben, und dieſer Punkt bildete in der Folge den 
Gegenſtand beſtändiger Streitigkeiten zwiſchen den 
Zoe Wochen vor dem Morde wollte 
Pieiß feine Frau erwürgen, aber es gelang ihr, 
ſich loezureißen, und mit einem Hemde allein be» 
kleidet floh ſie zu ihrem Bruder Nielſche. 

Da während der Unterſuchung Zweifel ent 
ſtanden, ob Preiß auch im vollen Beſitz ſeiner 
Verſtandeskräfte Tt, wurde ein ärztliches Gutachten 
eingeholt und Preiß auf Grund dieſes letzteren 
am 22, Oktober 1902 vom Bezirksgericht „für 
geiftig geſund und für feine Thaten verantwortlich 
erklärt. 

Auf Grund obigen 
39-jährige Kleinbürger der Stadt 
Robert P.eiß angeklagt, am 24. December 1901 
ſeine Gatlin Emilie vorſätzlich ermordet zu haben, 
indem er ihr eine Kugel in die Schläfe ſchoß. 
Das genaunte Verbtechen iſt im Art. 1451 des 
Strafgeſetzbuchs vorgeſehen. 

— Im Finanzminiſterium gehen, wie 
der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, augenblicklich Be⸗ 
rathungen unter dem Borfig des Miniſtersgehilfen 
W. J. Timiijaſew und unter Theilnahme aller 
Vertreter der montaninduſtriellen und metallurgi« 
ſchen Fabriken vor ſich, um eine geordnete Gig 
zu organi⸗ 
ſiren. Zu dieſem Zweck iſt eine beſondere Bon: 


Thatbeſtandes wird der 


teft- ferenz unter dem Vorſiz A. A. Auerbach's ger 


bildet worden, die ein Schema dafür ausarbeiten 
ſoll, nach welchem die betreffenden Induſtriellen 
vierteljährlich ihre Daten über die Production ein- 
ſenden ſollen. Der Gedanke, auch eine Gout 
des Conſums einzuführen, iſt vor der Hand fallen 
gelaſſen worden, bis ſich die Productſonsſtatiſtk 
bewährt hat. 

— Bezüglich der Offiziersehen meldet 
der „Pycer, Hop, daß infolge eingehender Er⸗ 
wägungen und molivirter Anſichten der Mililär⸗ 
Autoriläten ſowie zahlreicher Geſuche um Abwei⸗ 
chung vom Gë: ſeitens der Cheſchließenden, der 
Kriegsminiſter laut einer ihm Allerhöchſt ertheil⸗ 
ten Weiſung den Generalſtab beauftragt hat, 
ſofort beim Militärkonſeil über die Abänderung 
und Ergänzung des Geſetzes über die Offiziersehen 
in dem Sinne vorſtellig zu werden, daß 1) Difi- 
ziere, die das Alter von 28 Johren erreicht haben, 
ohne Vorſtellung einer Kaution in den Eheſtand 
treten können, 2) die obligatoriſche Bedingung 
zweijährigen Dienſtes in demjenigen Truppentheil, 
bei dem der Offizier ſich verheiratet, entweder 
gänzlich abgeſchafft wird oder den die Heirath 
geſtattenden Vorgeſetzten die Berechtigung ertheilt 
wird, in berückſichtigungswerthen Fällen Abweichun⸗ 
gen von dieſer Regel zu geſtatten, und 3) bei 
Heirathen von Offizieren, die das Alter von 28 
Jahren noch nicht erreicht haben, mit Töchtern 
von Militärbedienfteten, die im akliven Militärdienſt 
belm Landheere oder der Marine ſtehen, ſowie mit 
Töchtern verabſchiedeter Offiziere der Armee und 
Flotte, die eine Penſion beziehen, und mit Waifen 
ſolcher Offiziere, die Genehmigung ertheilt werde, 
die Kaution nur zum halben geſetzlichen Betrage 
zu fordern. 

— Zur Frage der Ver ſicherung des 
Paſſaglerg⸗ päcks. Wir haben ſchon gelegent⸗ 
lich erwähnt, daß für die Verſicherung von Paſſa⸗ 
giergepäck neue Vorſchriften in Ausfiht genom⸗ 
men find, durch welche verſchiedens Erleichterungen 
für das Publikum geſchaffen werden. Das Kon⸗ 
ſeil für Eiſenbahnangelegenheiten hat nunmeht 
dieſe Regeln ausgearbeitet; durch dieſelben wird 
Folgendes feſtgeſetzt: 

Wenn die Höhe der Verſicherungsſumme für 


das Gepäck der Pafjagiere 1. Klaſſe 240 Rbl., 


2. Klaſſe 160 Rol. und 3 Kleſſe 80 Rbl. 
Pud nicht überſteigt, jo find nachſtehende 
zu befolgen: a) es bleibt dem Paſſagier freige⸗ 
Welt, den Werth entweder eines ganzen Gepäcks 
oder jedes Koli geſondert anzugeben; b. die Ber 
pockung der Kolli muß ſich in gutem Zuſtande bes 
finden, doch bezieht Bä dieſe Vorſchrift nicht auf 
die äußere Hülle, welche die Koffer oder Körbe 
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Regeln 
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ten, Stricke u. [. w.; die Kolli brauchen nicht mit 
Plomben oder Siegeln verſehen zu werden; den 
Eiſenbahnen bleibt das Recht vorbehalten, die 
Gepäckſtücke einer Unterſuchung zu unterziehen, 
falls der Verdacht vorliegt. daß fie Explo⸗ 
ſirſtoffe oder andere Waaren enthalten, deren 
Beförderung als Gepäck nicht zuläſſig ift; 
c) wenn das Gepäck verloren geht, wird der ganze 
deklarirte Werth deſſelben erſetzt; geht nur ein 
Theil verloren, ſo wird der ae nach 
dem Gewicht des verlorenen Theils berechnet; d) 
in jeder anderen, in dieſen Regeln nicht beſonders 
erwähnten Beziehung gelten die 
Vorſchriften. 

— Durch den Bau der Kaliſcher Bahn 
der breitſpurigen Bahn von Lodz nach Koluszki 
iſt eine durchgreifende Umg ſtaltung det 
Knotenpunkts Koluszki nothwendig geworden, 
zu welchem Zweck aus Vertretern der Wiener, der 
Lodzer und der Weichſelbahn, ſowie des Communi⸗ 
cations-Miniſteriums und der Reichscontrole eine 
Commiſſion gebildet wurde. Die Verwaltung der 
Wiener Bahn hat drei Projekte ausgearbeitet; 
nach dem ren würden fi die Koſten der Reor⸗ 
ganiſation auf 1 Million, nach dem zweiten auf 
830,000, nach dem dritten auf 730,000 Rbl. 
belaufen. Aber keins von den drei Proſekten hat 
den Beifall der anderen betheiligten Bahnen ge⸗ 
funden und nur mit ſehr weſentlſchen Vorbehalten 
haben die Lodzer und die Weichſelbahn ſich bereit 
erklärt, das dritte Projekt zu acceptiren. Es ſoll 
nämlich die jetzige Station Koluszki an eine an⸗ 
dere Stelle verlegt werden und nur den Zwecken 
der Lodzer und der Wiener Bahn dienen, wobei 
der Perſonenverkehr durch eiren unter dem Stations⸗ 
geleiſe zu erbauenden Tunnel ſtattfinden würde. 
Das dritte Projekt iſt dem techniſchen Conſeil des 
Miniſteriums eingereicht worden, wo es weſentliche 
Umänderungen erfahren ſoll. 

Die Koſten werden auf alle drei betheiligten 
Bahnen vertheilt werden, doch wird die Wiener 
Bahn, die von der Reorganiſation am meiſten 
Vortheil hat, auch den größten Antheil an den 
Koften übernehmen müſſen. 

— Von gut informirter Seite erfahren wir, 
daß die diesjährige Dividende der elektriſchen 
Straßenbahn gegen acht Procent betragen 
wird. 

— Die Lodzer Gegenſeltige Credit ⸗ 
geſellſchaft hat im verfloſſenen Jahr einen 
Reingewinn von 65,276 Röl. gegen 75,490 Mol, 
im Vorfahr erzielt. In üntereſſirten Kreiſen 
„ſchätzt man die Dividende auf 6—7 Procent. Die 
Abnahme des Gewinns (It in erſter Linie auf den 

niedrigen Diskontſatz zurückzuführen. 
— Der Unterhalt des Perſonals der War⸗ 
ſchau-Wiener Bahn koſtet im laufenden Jahr 
g nach dem vom Minifterium beſtätigten Budget 
3,532,815 Rbl. Davon entfallen auf etatmäßige 
Gehälter 3,079,189 Rbl. und auf Onartiergelder 
453,626 Rbl. 

— Die Beiſteuer der einzelnen Gouvernements 
zum Unterhalt der Wohltbätigkeits⸗An⸗ 
ſtalten des Warſchauer Con ſeils des Allgemeinen 
Fürſorge beläuft ſich in dieſem Jahr auf folgende 
Summen: 

Petrikau 35,904 Rbl., Kaliſch 22,020 Rbl., 
Warſchau 34,676 Rbl., Kielce 19,442 Rol., Ra⸗ 
dom 20,414 Rbl., Suwalki 15,205 nt. Plock 

14,264 Röbl., Siedlec 18,113 Rbl., Lom za 13,404 
1 pi. Lublin 27,078 Mol, Warſchau 
29,473 Rbl. 

— Nuts Eifenbabnprojeft. Graf 
Wladyslaw Wielopolski und St. Skarzyaski be, 
mühen ſich um die Conceſſion zum Bau einer 
Eiſenbahn von Sieradz nach Wieruszow. Das 
Geſuch wird von der Commiſſion zur Prüfung neuer 
Eiſendahnproſekte am 15. März geprüft worden, 

— Grofifeuer. Vorgeſtern um 10 Uhr 
Vormittags eniſtand im oberen Stockwerk der 
großen Waaren⸗Niederlage des Herrn F Abel in 
der Poludniowaſtraße ein Feuer, das ſich binnen 
kurzer Zeit über das ganze Stockwerk ausdehnte. 
Die auf dem Brandplatz erſchienenen beiden ſtabilen 
Abtheilungen konnten nicht Herr der Situation 
werden und ſo mußten die übrigen Züge allarmirt 
werden, die auch alle, mit Ausnahme des fünften 
Zuges, einige Stunden lang angeſtrengt arbeiten 
mußten, um die mächtigen Gluthen zu localfſiren. 
Der Kampf mit dem entfeſſelten Element, das in 
den koloſſalen Waarenvortäthen Nahrung fand, 
war infolge Waſſermangels äußerſt ſchwierig, fo 
daß der Betrieb der Spritzen von Zeit zu Zeit 
ganz eingeſtellt werden mußte und das Vordringen 
der Steiger, die oft in einer ſehr gefährlichen Lage 
ſich befanden, ſtark paralyfirt wurde. Das bren⸗ 
nende Objekt mußte von drei Seiten umſtellt 
werden, um die dicht anſtoßenden Gebäude, na⸗ 
mentlich aber das große Fronthaus zu ſchützen, 
wobei die unerſchrockenen Steiger mit bewunderns⸗ 
werther Ausdauer arbeiteten und nicht von der 
Stelle wichen, was bei dem erwähnten Waſſer⸗ 
mangel keine leichte Aufgabe war. Zum Glück iſt 
nur das dreiſtöckige Waarenlager und die darin 
befindliche Waare ein Raub des Feuers geworden, 
das dicht angrenzende Frontgebäude iſt hingegen 
von den Flammen nicht berührt, und nur ein 
| Theil der Wohnung durch das einftrömende Wafjer 
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beſchädigt worden. Erſt gegen 1 Uhr 
Fruer jo weit gelöſcht, daß ein weiteres Umſich⸗ 
| greifen deſſelben nicht mehr zu befürchten war. 
Das weitere Ablöſchen hat jedoch noch längere 
Zeit in Anſpruch genommen, fo daß die letzten, 
ſtark ermüdeten Mannſchaften, eine Wache hinter⸗ 
laſſend, erſt um 7 Uhr Abends vom Brandplatz 
abrücken konnten. Der Schaden, der ſich nicht 


ſofort genau feſtſtellen läßt, iſt ſehr groß, denn es 

find ganze Berge von Waaren, meiſt Tücher, ver⸗ 

nichtet worden. Das niedergebrannte Gebäude war 
/ 


allgemeinen 


Export lebenden Ge flügels wird vom Mi- 
und 


war das 


mit 13,000 Rbl. und di Ware in der erſten 
und dritten Ruſſiſchen Geſellſcheft nur mit 162,000 
Rbl. verfichert. 

— Ein charakteriſtiſcher Vorfall bat 
Dë kürzlich in einem Bezirksgericht im Königreich 
Polen ereignet. Ein Zeuge, der vereidigt werden 
ſollte, nahm eine Gänſefeder, kratzte das Mark 
aus der Poſe, ſchob es unter ſeine Zunge und 
ſprach dann die Eidesformel. Nach dem Volks: 
glauben fällt nämlich die Verantwortung für 
einen auf dieſe Welſ, geſchworenen falſchen Eid 
nicht auf den Schwörenden, fondern auf die . 
Gans! 

— Eine beſon dere Controle über den 
niſterium des Junern an den Grenzpunkten Gra⸗ 
jewo, Wierzbolowo, Sosnowice, Eidkuhnen, Ale 
randrowo und Woloczysk eingeführt. Den Chefs 
der Grenzgouvernements wird es anheimgeſtellt, 
beſondere Regeln herauszugeben, von denen fich 
im Fall der Abweſenheit der Veterinäre die Char⸗ 


gen der allgemeinen und der Eiſen⸗ 
bahnpolizei leiten zu laſſen haben. 
— Welchen enormen Einfluß die letzte 


Geſchäftskriſis auf das wirthſchaftliche Leben 
Warſchaus ausgeübt hat, läßt ſich am beiten aus 
folgenden Zahlen erkennen. Die zu Gunſten der 
Stadt erhobene Abgabe von allen notariellen Akten 
und Wechſelproteſten ergab im I ihre 1899 die 
ſtaltliche Summe von 228,002 Mb, fiel im 
Jahre 1900 plötzlich auf 117,702 Rbl., im 
Jahre 1901 auf 87,066 Rbl. und erreichte im 
vergangenen Jahr kaum die Höhe von 80,000 
Rubel. 

Die Summe der Abgabe iſt alſo in drei 
Jahren faſt auf den dritten Theil zuſammen⸗ 
geſchmolzen. 

— Aus gier, Der Zgierzer chriſtliche 
Wohlthätigkeilsverein hat beim Lader Kae 
um die Eclaubniß nachgeſucht, im Lauf dieſes 
Jahres zum Beſten des Vereins drei Conc erte, 
drel Theater⸗Vorſtellungen und ein Gartenfeſt zu 
veranſtalten. 

Laut Verfügung der höheren Behörde ift das 
Gehalt des Geſchäftsführers der Zgierzer Polizei 
von 450 auf 600, das Gehalt des Schreibers 
von 180 auf 300 Rbl. erhöht worden. Die 
Mehrausgabe von 270 Röl., die daraus erwächſt 
IK aus den Mitteln der Siadt Zgierz zu be» 
ftreiten. 

— Shornfteinbrand. Ja einem auf 
der Benedyktenſtcaße belegenen Haufe fand am 
Sonntag Nachmittag in der ſechſten Stunde ein 
Schornſteinbrand fat und wurde der vierte 
Zug abdelegirt, kam aber nicht in Thätigkeit. 

— Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr 
ſollte im Tatterſall an der Neuen Promenaden⸗ 
frage der Ringkampf zwischen Zbyszko und 
Zurich ausgefochten werden. Hetr Zbyszto und 
alle geladenen Perſonen waren erſchienen, auch 
hatte ſich auf der Straße eine große Menge 
Schauluſtiger eingefunden, aber Herr Lurich blieb 
aus. Nach halbſtündigem Warten erſchien ein 
von Herrn Lurich abgeſandter Herr und erklärte, 
daß Herr Lurich nicht kommen werde, da er an 
dem von Hetrn Zbyszro vorgeſchlagenen Orte 
nicht ringen wolle und nur auf einen Kampfe 
in Helenenhof eingehen werde, wohl aber ſtellte er 
Herrn Aberg vor, welcher geneigt ſei, an Stelle 
Lurichs zu ringen, was natürlich von Herrn Zbyszko 
mit dem Bemerken ausge ſſchlagen wurde, daß er es 
mit Herrn Lurich zu thun habe und nicht mit 
Herrn Aberg. Ob der Ringkampf nun in Helenen- 
hof ſtatifinden wird, entzieht fi vorläufig unſerer 
Kenntniß. 

— Der Ball zum Beſten der Hand⸗ 
werker⸗Schule des chriſtiſchen Wohlthätigkeſt⸗ 
vereins, der am Sonnabend Abend im Goncert- 
jaale ftattfand, war nicht fo zahlreich beſucht, als 
man erwartet hatte, und daran mochten wohl die 
vielen anderen öffentlichen und privaten Veranſtal⸗ 
tungen, die an demſelben Abend abgehalten wur⸗ 
den, die Schuld tragen. Immerhin ſoll die Ein⸗ 
nahme gegen 1000 Rbl. betragen haben und 
da die Koſten nicht außergewöhnlich hoch waren, 
ſo dürften für den guten Zweck doch noch 
einige Hundert Rubel bleiben. Bemerkt zu werden 
verdient, daß die Anweſenden fi prächtig amüfir⸗ 
ten und daß der Saal von Herrn Kunſtmaler 
Meyer Elbing in großartiger und künſtleriſcher 
Weiſe ausgeſchmückt worden war. 

— Thalia ⸗ Theater. Zur erſten Auf⸗ 
führung des Sardou'ſchen Luſtſpiels „Madame 
Sans Gene“ Hatte ſich am Sonntag Abend 
ein ungemein zahlreiches, diſtinguirtes Publikum 
eingefunden, das das Haus in allen Räumen 
füllte und mit großen Erwartungen der Vor⸗ 
ſtellung entgegenſah. Und dieſe Erwartungen wur⸗ 
den nicht getäuſcht, denn das Stück war wohl 
vorbereitet und trefflich Inte, frt, die Koſtüme und 
Toiletten waren Tat ſämmilich neu und prachlvoll, 
die Ausſtattung und die Decorationen vornehm 
und die Aufführung ließ wenig zu wünſchen 
übrig, ſodaß das Auditocium in jeder Weiſe hoch⸗ 
befriedigt war. Das Hauptintereſſe concentrirte 
Déi auf die beiden Hauptfiguren des Slückes, 
Napoleon I. und Cathérine Hübſcher, die fpätere 
Marſchallin Lefébre. Herr Weber (Napoleon), 
wurde ſeiner Aufgabe darſtelleriſch vollſtändig 
gerecht, war aber in der Wahl der Maske nicht 
ganz glücklich geweſen. Es liegt uns jedoch fern, 
Herren Weber hieraus einen Vorwurf machen zu 
wollen, da wir gern zugeben, daß es ſehr ſchwer 
iſt, eine derartige hiſtoriſche Perſon naturgetreu 
zu copfren. Eine völlig einwandfreie Leiſtung bot 
Frl. Wirth. Die ſympathiſche Künſtlerin ſtatte te 
die Madame Sans Gene mit Munterkeit, Ueber⸗ 
mulh, reizender Drolerie und Schelmerei aus und 
war beſonders in dem Zungenkriege mit den 
Schweſtern Napoleons, aus dem ſie als Siegerin 
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hervorgeht, und in der Scene mit Napoleon, wo 
fie ihm eine alte Wäſcherechnung aus feiner Lieu⸗ 
tenantszeit zur Zahlung präſentirt, unübertrefflich. 
Von den übrigen Mitwilkenden können wir den 
Damen Halden (Aönigin Maria Carolina) 
und Stein lechner (Piinzeſſin Eliſe) ſowie 
Herrn Springer Leſébre), Denninger 
(Neſpperg) und Werner (Savary) Lob zollen. 
Herr Pohl dagegen zeichnete den ſchlauen Fouchet 
in allzumalten Zügen. 

Heute Abend findet bei halben Preiſen eine 
Wiederholung des inter ſſanten Luſtſpiels ſtatt und 
können wir Jedermann einen Beſuch dieſer Vor⸗ 
ſtellung empfehlen. —f. 
Apollo Theater. Am Sonnabend 
Abend fanden drei Ringkämpfe Ge Ka 
kämpfte Hitzler gegen Hormwath und dann 
End Nl A „ Arenski. Den Gıfteren be, 
fiegte Hitzler in circa 10 Minuten, den Letzteren 
in circa 5 Minuten. Zuletzt ſollte der Ent⸗ 
ſcheldungskampf zwiſchen Lu rich und Abs II 
ausgefochten werden; der Math blieb unent⸗ 
ſchieden, da nach 20 Minuten Abs II ſtürzte und 
Hä den Arm an einem am Boden befeſtigten 
eiſernen Ringe verlegte, 

Am Sonntag Abend kämpften erſt Bara ⸗ 
danow und Horwath miteinander; nach 5 
Minuten blieb Baradan o w Sieger. Im 
zweiten Kampfe ſtanden fi zwei erſtklaſſige Ring⸗ 
kämpfer gegenüber, nämlich Lurch und Hitz ⸗ 
ler. Nach einem ebenſo inteteſſanten, wie out. 
regenden Kampfe von 30 Minuten blieb der 
Kampf uneniſchieden. In der Gewandtheit iſt 
Herr Hitzler He ern Lurich noch über, dieſer aber 
iſt ſeinem Gegner an Stärke überlegen. Man 
konnte bei dieſem Kampfe eine ganze Muſter⸗ 
collection von Paraden, Trics, Griffen, Brücken 
eic. elt. beobachten. Im dritten Kampf ſiegte 
Jankowski gegen Sörenſen im Gürtel⸗ 


i nach 1 Minute. 
Dën ez V. J. 


— Unfälle. Die dreizehnjährige Schülerin 
des Gymnaſiums Hortenſia Stöckel flürzte auf 
der Srednſa- Straße vor dem Haufe M 14, brach 
ſich das linke Bein und mußte mit dem Rettungs- 
wagen nach der in der Pomenaden ⸗ Straße 
Na 41 belegenen Wohnung ihrer Eltere gebracht 
werden. i 

Im Haufe Ne 50 an der Cegielniana⸗Slraße 
gerieih der vierzehnjährigen Laja Gordon beim 
Fiſcheſſen eine Gräte jo tief in den Hals, daß der 
Arzt der Rettungsſtation zu Hülfe gerufen werden 
und die Gräte herausziehen mußte, 

Auf der Konflantiner Straße vor dem Haufe 
N 80 ſtürzte der 17jährige Fabrikarbeiter Wla⸗ 
dyslaw Maichrzak und zerſchlug ſich die rechte 
Wange. 

Im Hauſe M 29 an der Dlugaſtraße er⸗ 
krankte der zwanzigſährige beſchäftigungsloſe Joſef 
Krawieckl plötzlich mit ſchweren Vergiſtungsſymp⸗ 
tomen und würde mit dem Rettungswagen ins 
All xander⸗Hoſpital gebracht. 

Auf Er e Straße vor dem Hauſe 
N 86 ſprang der 26jährige Arbeiter Wlazyslaw 
Wyrembeki aus einem Tramway Waggon, fiel hin 
und z08 Dë eine empfindliche Verletzung am 
Knie zu. 

— Die Verhandlung des Pozeſſes Preiß 
begann geſtern um 11 Uhr mir den üblichen 
Formalitäten, worauf die Zeugen, 12 an der Zahl, 
aufgerufen wurden. Ale öffentlicher Ankläger 
fungirie der Procurturgehilfe R. W. Tichocki. 
Obgleich die den Angeklagten durch verwandlſchaft⸗ 
liche Bande naheſtehenden Perſonen vom Borfigen, 
den darauf aufmerkſam gemacht wurden, daß 
fie das Recht hätten, auf ihre Zeugenſchaft 
zu verzichten, machte doch keiner von ihnen von 
oiefem Recht Gebrauch. Es wurden darauf mehr 
rere von den Zeugen vereidigt und außer den im 
Anklageakt genannten noch verhört: Dr. Iılnidi 
als Sachverſtändiger von Seiten der Anklage, 
Dr. Bläutigam ale Sachverſtändiger auf Mr 
ſuchen der Angehörigen des Angeklaglen, Th: 
odor, Guftan und Adolf Preiß (Brüder oo 
Angeklagten) und Hosicnfia Roſſi. Ueber die 
Ditaild des Zeugenverhörs, das bis 3 Uhr dauerte, 
berichten wir morgen. Mm 3 Uhr begann die 
Verleſung des Gutachtens der Aerzte aus Pelrikau 
und Tworki, worauf eine Pauſe eintrat. 


— 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 21. Februar. Die Ruffiſch⸗ 
Chincſiſche Bank eröffnet Filialen in Tſchugulſchak 
(Ruffiſch⸗Turkeſtan) und in Kuldſha (chinefiſche 
Provinz Hfin⸗Tſchian, unmittelbar an der Grenze 
von Turkeſtan) und dehnt ihre Thätigkeit auf die 
Haupiplätze von ruſſiſch⸗Turkeſtan, Taſchkent und 
Wjerny aus. 

Dresden, 21. Februar. Gegenüber der 
Meldung der „Leipziger Zeitung“, in der Proceß⸗ 
ſache des Krorprinzen gegen feine Gemahlin habe 
der Vertreter der vormaligen Kron prinzeſſin 
ausdrücklich Widerſpruch gegen die Veröffentlichung 
des Urtheils erhoben, ſchrelben die „Dresdener 
Nachrichten“: Wir müſſen auf Grund unan⸗ 
fechlbarer Informationen feſtſtelley, daß weder von 
Dr. Zehme in Leipzig, noch von Dr. Felix 
Bondi hier ein Widerſpruch gegen die Veröffent⸗ 
lichung erhoben worden iſt. Auf elne vor eini⸗ 
gen Tagen geſtellte Anfrage des Vertreters dis 
Kronprinzen, Juſtizrachs Dr. Körner, ob Dr. 
Bondi mit einer Veröffentlichung der Urtheils⸗ 
begründung einverſtanden ſei, hat diefer geantwortet, 
daß er ſich nicht für befugt halte, hierzu eine 
Erklärung abzugeben, ſolange er nicht eine 
Ermächtigung ſeiner Auftraggeberin habe. Von 
Dr; Bondi iſt die Anfrage zur weiteren Behan⸗ 
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abgegeben worden, aber 
Antwort bisher nicht 
ertheilt werden können. 


Kiel, 21. Februar. Die hieſigen Blätter 
melden, Kaiſer Wilhelm habe nach Aufhebung der 
Blockade von Venezuela an Kommodore Scheder 
folgendes Telegramm gerichtet : 

Ich habe aus Ihren Berichten mit Bes 
friedigung die Ueberzeugung gewonnen, daß Sie, 
die Commandanten und Beſatzungen Meiner 
Schiffe in den venezolaniſchen Gewäſſern wäh. 
rend der Blockadeoperationen unter ſchwierigen 
Verhältniſſen in vollſtem Maße Ihre Schuldig ⸗ 
keit gethan und Ihre Aufgabe gelöſt haben. 
Mit Genugthuung nehme Ich, nachdem nun⸗ 
mehr die Blockade aufgehoben iſt, hieraus Ver 
anlaſſung, Ihnen und den unterſtellten Si baueren 
und Mannſchaften Meine volle Zufriedenheit 
für die geleifteten Dienſte auszuſprechen, und 
beauftrage Sie, dies bekannt zu geben. 

Wilhelm I. R. 

Paris, 21. Febr. Der „Matin“ berichtet 
aus Genf, daß dort der franzöſiſche Finanzmann 
Perrit verhaftet worden ſei. Dem Verhafteten, wel ⸗ 
cher Direktor und Verwalter verſchiedener Sinanzjee 
ſellſchaften war, werden Berunternungen in Höhe 
von 900,000 Franks zur Laſt gelegt. Perrit 
wurde von feinem eigenen Sohn angezeigt, welch 
letztere dadurch beabſichtigt, den Vater von weite. 
ren Geldgeſchäften abzuhalten. 

Charleroi, 21. Februar. Die Unter⸗ 
ſuchung über die gemeldete tuersbrunſt in Tra⸗ 
zegnies hat ergeben, daß thatſächlich Brandſtiftung 
vorliegt. Diebe waren in das Haus gedrangen 
und hatten Werthſachen entwendet; um ihre Spur 
zu verwifchen, ſteckten fie alsdann das Haus in 
Brand. 

London, 21. Februar. Eine Anzahl Bir 
Däer Notabilitäten hat beſchloſſen, Chamberlain 
bei feiner Rückkehr aus Südafrika eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe zu überreichen, welche von mehreren 
taufend Bürgern der Stadt unterzeichnet werden 
fol, Am gleichen Tage wird dem Kolonialmis 
niſter vom Lordmayor im Stadthauſe ein Bankett 
angeboten werden. 

Ro m, 21. Febr. Geſtern begannen die 
Felerlichkeiten aus Anlaß des 25jährigen Ponti⸗ 
fikals⸗Jubiläums des Papſtes. Um Miltlag be⸗ 
gab ſich der Papſt, der bei beſter Geſundheit iſt, 
unter lebhaften Beifallsbeztugungen und Hochru⸗ 
fen in die Sala regia und ertheilte den dort Ber 
ſammelten den Segen. In ſeiner Umgebung be⸗ 
fanden ſich die höchſten Würdenträger; die Nobel ⸗ 
garden gaben das Geleite. Von der Sala regia 
ging der Papft in den Saal der Seligſprechun⸗ 
gen, wo ſich 6000 Geladene, unter ihnen eine 
kleine Schaar belgiſcher Pilger, befanden. Unter 
neuen Beifallskundgebungen beſtieg der Papſt den 
Thron, an deſſen rechter Seite die Familie et 
und an deſſen linker Seite die außerordentliche 
ſpaniſche Geſandtſchaft Aufftelung genommen hatte. 
Außerdem wohnten der Feier 7 Kardinäle ſowie 
mehrere Biſchöfe und andere Geiſtliche bei. Kar⸗ 
dinal Ferrai verlas im Namen der lombardiſchen 
Pilgerſchaft eine Glückwunſchadriſſe. Der Papſt 
dankte und ertheilte den Segen. Darauf wurden 
dem Papſte mehrere Geſchenke, darunter eine Tia⸗ 
ra, überreicht. Um 1 Uhr begab ſich der Papſt 
unter neuen begeiſterten Kundgebungen in ſeine 
Gemächer zurück. 

Newyork, 21. Febr. Eine Maſſenver⸗ 
ſammlung von Negern hat geltern Abend hier 
stattgefunden, in welder 100,000 Neger- Wähler 
des Staates Newyork vertreten waren und in der 
Reſolutionen gefaßt wurden, durch die dagegen 
Proſeſt erhoben wurde, daß den Negern im Süden 
das Wahlrecht entzogen werden ſolle: auch 
wurde biſchloſſen, die geſetzliche Gültigkeit der 
neuen Konflitution von Birginien zu bekämpfen, 
durch die den Negern das Wahlrecht entzogen wird. 
Ferner wird in den erwähnten Reſolutionen die 
Beſtätigung der durch den Präfidenten Rooſevelt 
vorgenommenen Ernennung des Dr. Crumm zum 
Steuereinnehmer in Charleſton gefordert, über die 
der Hand. lsausſchuß des Senates ungünſtig be⸗ 
richten halte. So oft auf Präſident Rooſevelt die 
Rede kam, brachen die Neger in begeifterten 
Jubel aus. 

New Mork, 21. Februar. Im Clifton⸗ 
Hotel zu Cedar Rapids (Jowa) iſt Feuer ausge⸗ 
biochen. 15 bis 20 Perſonen ſollen umgekommen 
ſein. Viele erlitten Verletzungen. 

Newark (Nm Jerſy), 21. Febr. Von 
den bei dem Zuſammenſtoß des Zuges der Dela⸗ 
ware-Lackawannabahn mit einem Wagen der elckis 
riſchen Bahn pol Bien Perſonen find bereits 12 
geſtorken. Die Zahl der Verlatzten beugt vach 
neueren Feſiſtellur gen 30. 


dlung an Dr. Zehme 
auch von dieſem hat eine 


Telegramme. 

Wien, 22. Februar. Aus Salonichi wird 
gemeldet: Berichten aus Seres zufolge ſlehen 
auf bulgariſchem Boden an der türkiſchen Grenze 
beim Kloſter Rilo 400 bewoffnete Mazedonier bereit, 
in das Sturma⸗Tal ainzudringen und gegen Mel⸗ 
nik vorzudringen. Es heißt, man erwarte den 
Ausbruch des Aufſtandes in Mazedonien binnen 
vierzehn Tagen. 

Prag, 22. Februar. Der Anſturm auf die 
Böhmiſch: Sparkaſſe dauert fort, Gleich bei Be 
ginn der Amlsflunden heirſchte heute in den gro- 
ßen Räumen ein lebene gefährliches Gedränge; 
mehrere Frauen fielend in Ohnmacht. Das Thor 


— ——— ʒ—— — . 3 — 


mußte geſchloſſen werden, und die Parteien wurden 
nur gruppenweiſe eingelaſſen. Um 11 Uhr Vor⸗ 
mittag war das Gedränge vor dem Gebäude je 
bensgefährlich; der Verkehr der elektriſchen Bahn 
fiodte, Der Statthalter als Oberkurator der 
Sparkaſſe erlicß eine Bekanntmachung, in welcher 
er die Gerüchte über angebliche Verluſte der Spar⸗ 
kaſſe entſchieden für unbegründet erklärt und hin⸗ 
zufügt, daß die Sparkaſſe für alle Einlagen die 
denkbar größte Sicherheit bietet. Dies hatte eine 
günftige Wirkung, und am Mittag hatte ſich die 
Menge an der Sparkaſſe etwas beruhigt. 

Wien, 22. Februar. Die „N. Fr. Pr.“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem König 
von Serbien über die makedoniſche Frage. Der 
König erklärte, die von den Mächten befolgle 
Friedenspolitik in Makedonien aufs ſympathiſchſte 
zu begrüßen, nur dürften ſich die Reformen nicht 
allein auf Makedonien beſchlänken, ſondern müßten 
auch auf Altſerbien ausgedehnt werden. Weiter 
bezeichnete er die elwalge Einführung der Auto» 
nomie in Makedonien als die allerſchlechteſte 
Löſung, denn fie würde nur einen Konkurrenz 
kampf zwiſchen den beiheiligten Völkerſchaften ent⸗ 
fachen. Schließlich betonte der König noch, daß 
Serbien in Anbetracht der ſchwlerigen Verhältniſſe 


auf dem Balkan alle Möglichkeiten ins Auge 


faſſen werde, um ſeinen berechligten Anſprüchen 
jederzeit Geltung zu verſchaffen. 

Kon flantinopel, 22. Febr. Die 
jüngſten Kundgebungen verſchiedener Regierungen 
ſtimmen mit den Berichten aller türkischen Vot⸗ 
ſchafter überein, welche beſagen, daß die übrigen 
Großmächte das auf die Einführung von Rejor 
men gerichtele Vorgehen Oeſterreich⸗Ungarns und 
Rußlands wilkſam unterſtützen werden. 

Konſtantin opel, 22. Febr. Zei, Dé 
hier eingetroffene Konſularberichte aus Monaftir 
melden übereinſtimmend, daß die Makedoniſchen 
Komitees trotz des Winters eine außerordentlich 
rege Thäligkeit entwickeln. Die Berichte äußern 


ſich ferner über die Organiſation der Banden; 16 


Führer von Banden, welche in der Umgegend von 
Mona ſtir haufen ſollen, werden namentlich aufge⸗ 
führt. Eine Art Obeikommandant ſoll ein bulga⸗ 
riſcher Reſerveoffizier, der Woywode Davidom, fein. 
Als beſorgnißeriezend bezeichnen die Berichte den 
Umſtand, daß die Betheiligung der bulgariſchen 
Bevölkerung an der Thätigkeit der Banden und 
die Erregung der ganzen Bevölkerung über die 
Zuftände im Vilajet zunehmen. 

Konſtantinopel, 22. Februar. Von 
Paris aus, wo ſich verſchiedene Zeitungen und 
Zu itungskorreſpondenten in den Dienſt der bul⸗ 
gariſch⸗macedoniſchen Sache geſtellt haben, werden 
gefliſſentlich Schauernachrichten über tückiſche 
Greuel und Mordthaten in den europälſchen Grenz⸗ 
Provinzen verbreitet. So wußte eine franzöfiſche 
Zeitungsagentur jüngſt von einem „Maſſacre“ in 
der Octſchaft Zelnigı zu berichten. Es liegt nun. 
mehr ſedoch eine Erklärung des Octsvorſtehers 
und der Aelteſten⸗Köcperſchaft vor, welche jene 
Nachricht als eine völig haltlofe Erfindung brands 
markt, welcher irgendwelche Thatſache nicht zu 
Grunde liege, 

Paris, 22. Februar, Der Kriegs miniſter 
hat an alle höheren Offiziere ein Rundſchreiben 
erlaſſen, in welchem die direkte Einreichung von 
Beſchwerdeſchriften an den Miniſter unterſagt und 
um Einhaltung des vorſchriftemäßigen Inſtanzen⸗ 
weges erſucht wird. 

Paris, 22. Februar. Auf der Durchreife 
durch Paris ſtattete die Königin Chriſtine von 
Spanien der Königin Iſabella einen Beſuch ab. 

Paris, 22. Februar. Die Verhandlung 
in der Deputirtenkammer über die Wahl Syvetons 
findet wahrſcheinlich am Sonnabend ſtatt. Bei 
diefer Gelegenheit will Jaures feine angekündigten 
Enthüllungen in der Dreyfuß⸗Affäre machen. 

Lille, 22. Febr. In der Keſſelſabrik von 
Moulins wurden durch Umſtürzen eines 4000 
Kilo ſchweren Eiſenblocks zwei Arbeiter zermalmt, 
wählt zwei anderen Arbeitern die Beine zer⸗ 
guetſcht wurden. 

Bourges, 22. Februar. In einem hieſigen 
Feuerwerkslaboratorium explodierten, während ein 
Aibeiter mit der Handhabung eines neuen Cxplo⸗ 
ſioſtoffes biſchäfligt war, plößlich 15 Kilogramm 


dieſes Stoffes. Das Gebäude wurde völlig zer. 
ſtört, der Inhaber und vier Angeſtellte ſchwer ver: 
letzt. 
Brüſſel, 22. Februar. Der Petit bleu 
meldet aus Lauſanne, daß die Unterhandlunge 
zwiſchen der Prinzeſſin Louiſe und dem Großher 
zog von Toskana ihrem Abſchluß nahe ſeien. Di) 
Prinzejfin werde wahrſcheinlich im elterlichen Hau 
ihren Aufenthalt nehmen. > 

Madrid, 21. Febr. Der „Heralde“ mel- 
det aus Melilla, der Prätendent habe am 15 
Febtuar eine neue Niederlage erlitten. Das E 
ficht ſei zwiſchen den kalſerlichen Truppen unl 
dem Riataſtamm gegen den Stamm der Senhaco⸗ 
zu dem ſich der Prätendent geflüchtet habe, gu 
ſchlagen worden. Nachrichten aus jüdiſcher Quel! 
in Melilla fügen hinzu, daß der _Prätendent g 
fallen ſei. | 

Waſhington, 22. Febr. Präfiden) 
Rooſevelt iſt an einem Halsleiden erkrankt ur 
wird von Sp’zialärzten behandelt. Der Präf 
dent iſt über das Leiden ſehr beunruhigt, da er b 
abſichtigte, im nächſten Monat eine Rundreife ; 
unternehmen. 

Newyork, 22. Febr. Aus Maracailı 
wird berichtet, daß die revolutionären General 
Montino und Salamai von General Gomez 
Pachtcco geſchlagen worden find, Der Kam 

dauerte drei Stunden, es gab zahlreiche Todte u 
Verwundete. Den Regierungstruppen fielen zal! 
| reiche Waffen und Munition in die Hände. 
» Die Zolleinnahmen für Waaren, welche von di 
Dampfern nach La Guaira g⸗bracht wurden, 
ziffera ſich auf 250,800 Bolivares. 


Todtenliſte. | 


ur Dreger, 6 Jahre, Kruczaſtraße 
Lo old Gamerlh, 1 Jahre, Kaliska 
* 16. U H ahre, 


Karoline Szremeka geb. Lenz, 82 
Jahre, Emilienftr, 46, 
78 


Anna Hoffmann geb. Müller, 

Targowa 37. N 

Irma Remus, 20 Tage, Rokicinska 

* E 

oſe ubert Winneitz. 53 Jahre 

Gland ch ZS 
Amalie Kaſſor geb, Palau, 64 Jahr. 


Dluga 2. 
Ge Mantaj, 1 Monat, Ogrodowa 


Genovefa Wisniewska, 4 Monat, Kru⸗ 
oo r. 30. ? 

Agnieszka 64 Jahre, 
Widzewska 139. 

Stanislawa Skudlowska, 10 Monate, 
Wilcza 41. 


a Zagajewski, 1 Jahr, Targowa 


Maczkows ka, 


Apolonia Blaszezyk, 4 re, Bid 
zewska 129. eat Gate 
a Kale Jalkitwicz, 2 Monate, Rajterſt. . 


Oskar Kittel, 5 Jahre, Großmannftr. 


Jan Wymyslowski, 2 Jahre, Rado ⸗ 
goszez Ziegelei. 

Maryınna 
Zzierska 24, 
dek Veronika Rzepecka, 3 Monate, Rybn 


Kicinsla, 5 Monats, 


d 


ie Soahimezat, 8 Monate, Gr | 
Tg Wojlczak, 2 Jahre, Stefan 
EN Wisniewska, 9 Jahre, Alkıı 
Boleslaw Roszezyk, 16 Jahre, Zelt 


ter Ring 4. | 
Janina Chalupnik, 2 Jahre, WI 


nia 


fr. 


nowöla 60. 


Dlarydlam Kacprowicz, 4 Mona 
a 4. 

an Marszalek, 2 Jahre, Srebul | 
N 108 en I 


Sylveſter Wojlyfiak, 59 Jahre, M. 
ryſinska 4, ST ei 


Grand Hotel, Herren: Sofelfon ! 
Moskau — Krieſche aus Leipa — Mme. et 
aus Sokolnik! — Friedberg und Hirſchhorn 
Warſchau — Albert aus Odeſſa — Hlawich! 
Jekaterinoſſlaw — Segard aus Leipzig — N 


Augekomm⸗ ne Fremde. 


ten aus Remſcheid — Heine aus Crefel) 


Müller aus Köln — Frank aus era ` H 
J 


Schock aus Berlin — Libowicz, Kalfa und 
nowski aus Odeſſa. 
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| Sg 2 a 44. Lodzer Tageblatt. 44 
S E 
| = 2 2 = burg verheirathet geweſen war. Frau Ruthland war ſchon nach mich vorſtelle: Landrath Herter.“ Sie neigte leicht den Kopf. „Ich 
e 3 . S dreijähriger Ehe geſtorben und der Verkehr ihres Mannes mit ihren kenne meine Verwandten noch gar nicht.“ Sie ſeufzte ein wenig und 
238 = Angehörigen hörte mit der Zeit faſt gänzlich auf. Die Intereſſen; ſah ihn an. Unbewußt lag eine Frage in ihrem Blick. „Kirchner's 
— sang = S 3% 2 und die Verhältniſſe waren zu verſchieden, als daß ihnen aus einem | find Goldmenſchen,“ fagte er warm, „Wenn Alle jo wären, ließe 
E 818 S < häufigen Beifammenfein viel Freude erwachſen wäre. ſich's aushalten auf der Welt.“ 
3 2 3 = KE 8 Vor einigen Jahren hatte Ruthland auch feinen Wohnſitz nach | „So nicht?“ fragte fie lächelnd. „Kaum, aber man muß ja,“ 
SS kä E ei Newyork verlegt, wo immer abwechjelnd Smith oder Ruthland das erwiderte er lachend. 
8 8 8 8 b 2 328 * Haus vertreten mußte. Dort war er ver einigen Monaten geſtorben Der Zug fuhr jetzt langſamer. Er raſſelte über eine Straßen⸗ 
“385 | — & s® . und Ellinor, die einzige Erbin der Ruthland'ſchen Millionen, Hatte | überführung, kleine Häuſer ſchoben Hä bis dicht an den Bahnkörper, 
| & B 22 e Se, 58 auf der ganzen Welt kein anderes Heim als das Gutshaus von dazwiſchen erhob ſich ein großer Schuppen, auf deſſen größter Mau⸗ 
| kä ECK 3 PR SS 8 Laßderf, das ihr in herzlicher Weiſe von den Verwandten, die fie noch erfläche in Rieſenbuchſtaben eine Firma fand, dann hielt der Zug 
Gi dk ) 42 — gar nicht kannte, angeboten wurde. wor dem Bahnhofe. Herter entdeckte Anneliefe Kirchner ſofort auf 
2 28323232 42 2828 2 ae Sch, Ss Z | dei Bag Sie hatte erſt nech den großen Haushalt in Newyork auf Sien | dem Bahnſteig und rief ihr zu : „Ihre F äulein Coufine iſt hier, 
DM 3223”7233=373 235 8 8 8 dos. — 722 und allerlei geſchäflliche Angelegenheiten ordnen müſſen, aber jetzt gnädiges Fräulein.“ Dann Bio er aus, hob Ellinors Handgepäck 
22388422 9 3 323 242 EEE — S "SS. =. E war dies alles geſchehen und heute ſollte fie in Laßdorf eintreffen. aus dem Coupé und half ihr beim Auöfteigen. 
o E 72 8 2 2E 3 + 332 32 Lët g i 22282 2 * 8 E War es ein Unrecht. zu hoffen und zu wünſchen, fie und Feſtz möch⸗ Annelieſe und Ellinor ſtanden ` Wë gegenüber und reichten ſich 
o © 5 22333383 ek? STEE 2 222 8 ` oO 2 8 8 2 721 ten Dä finden? In, es war ein Unrecht, fie fühlte es Nän, denn | beide Hände, und als fie ſich einen Augenblck angeſehen hatten, um⸗ 
re Be GEES 5 8 8 2 RE 231 VM, EE - 523 2 fie wußte es ja gan; genau — Fritz' Herz gehörte längft einer An» armten fie ſich plötzlich und küßten ſich. So verſchieden ſie in ihrer 
2 — 3825 5 E 2 asf 8 8 8 a us 25435 a 2 | — SCHÉI e 2. G S wenn er ſich um Elliner bewarb, ſo geſchah es nur ihres SH SE SC Se ie wt Ne) Te 
3253388383822 12,2% “668 E D eldes wegen. ug. Er fiel Herter ſofort auf. In dem Ausdruck der Augen la 
a E & 22225 SC 5 S 3 * 8 57 »läy3% 1 ss | vn 3 2 * = „Aber es wäre die einzige Rettung!“ ſchrie es in ihrem Herzen | er und in einer kleinen feinen Linie um den Mund, Haft fehlen a 
2 m EEE 83 8 ka 2 455” = SES 2 m S — 33 8 und ihr Kopf ſank ſchwer auf die Tiſchplalte. ihm jetzt, als ſei es eine Schmerzenslinie und als ſpreche der Aus⸗ 
FEI 29.282 SST kb EK 3330 — — = RR druck in den Augen von vielen vergoſſenen Thränen. „Herzlich 
d U 5 3.8 8 9 5 Ste Bi 88 5 3? S ER CG 6 2 8 a $ * * 1 bei d 25 Bin: e ak mëch, 
CES EKAEKSCKREKK- Ke Er = —f e Herter an. „Sie find mit meiner Conſine zuſammen gefah⸗ 
Ss 8 8 8 22S 8 = ER. = Se Bo KS Puſtend und ſchnaubend kam der Fünfuhrzug den Schienen ren?“ 
2 ES EK 3. 3 8 ı2=373 3 5 =1555%; ei ez) | ee ef ſtrang entlang, der ſich durch den Paſſower Wald zog, und hielt vor | „Ja, von Paſſow an. Ich habe die Zeit benutzt, um Sie bei 
— A 38 2233434222 D. Za se | et dem kleinen Stationshauſe, das Hä Bahnhef von Paſſow nannte. Fräulein Ruthland in ein mözlichſt gutes Licht zu fegen. Er bes 
mmm | | as. 3 Ein paar Bauerfrauen mit Kopftüchern und großen Kiepen hafteten ! ſorgte jetzt einen Gepäckträger und half den jungen Mädchen in den 


nach dem Wagen der vierten Klaſſe, langſam und bedächtig folgte Wigen. „Darf ich mich bald einmal auf Laßdorf ſehen laſſen ?“ 
ihnen ein junger Leierkaſtenmann, ſein Jaſtrument auf dem Rücken, fragle er, als Alles in Ocdnung war. Seine Augen ſuchten dabei 
einen kleinen Affen vorn in den Rock zekaöpft. Der Stationsvor⸗ Ellinors DI d. Sie lächelte freundlich und Anuelieſe ſagte: „Ger 
ſteher ſprach eifrig mit einem jüngeren Herrn und geleitete ihn an wiß, gern.“ Dann zogen die Pferde an und Herter ſah dem davon⸗ 


2 
5 
— 
2 A 2 
= e I; 
S ZS IS 
= 2 5 2 A KE 3 den Zug. „Der Weg kö ante von der großen Fahrſtraße ſchräz durch fahrenden Wagen nach. „Reizend!“ ſagte er vor ſich hin und ging 
— = 2 = — — wu den Wald abgehen, Herr Lindrath, es brauchten nicht einmal viele | dann in die Stadt. „Sie ift füß,“ ſagten die Zwillinge, als Hr Abends 
E zZ = 3 D De Bäume gefällt zu werden,“ ſagte er, „und es würde den Güterver⸗ in ihrem gemeinſamen Schlafzimmer allein waren, „fie iſt wirklich 
Ge E Ei = 2 BW 3 2 kehr ſehr erleſchtern.“ Der Landralh nickte. „Ich werde die Sache füß, aber —“ 5 . - 
2 2 SS > 8 auf dem nächſten Kreistage zur Sprache bringen. Schaffner, erſten Ach ja, es gab ein langes „Aber.“ Ellinor hatte entzückende 
2 E * — 2 == 28 2 nach Dledenburg.“ Er flieg ein und ſprach aus dem Fenſter weiter. Augen, wundervolles Gaar und ſchmale, weiße Hände. Aber Hr war 
2 — Së = u 2:7 „Hoffentlich macht die Forſtverwallung keine Schwierigkeiten. Ach, | viel zu kähl und unnahbar für den Geſchmack der Zvillinge. Gi 
3 = E? OH vB es geht ſchon los. Na, Adieu, Herr Müller.“ Der Beamte grüßte hatte es abſolut nicht zu zeben wollen, daß fi: ihr die beiden großen 
J. E 8 | o 2 und der Landrath wandte Dë in's Coupé. Der Zug verließ eben den | Koffer auspacktlen, und ſie hatte eine fo ruhige, beftimmte Act, Je⸗ 
E = = — LS ? Wald und die grünliche Dämmerung wich ganz unvermittelt einer [mand Gutenacht zu fagen, daß einem wirklich nichts anderes übrig 
Pr OU) 2 o ët tr: erg 888 fonnigen Helle. Nun ſah er plötz'ich, daß er nicht allein war. Am blieb, als ihr Zimmer zu verlaſſen, und das war den beiden Zwillin⸗ 
3 E - S 2 — EN gegenüberliegenden Fenſter ſaß eine junge Dame in tiefer Trauer. gen noch nie paſſirt. Dabei hatte Lisbeth noch gerade vorher zu ihr 
ve = 3 = N H Sie hatte ein Buch auf dem Schooß, aber fie las nicht, ſondern | gejagt, fie wolte nachher zu ihr in's Bett kommen, dann follte fie 
ES KT E — a — — — ſah aus dem Fenſter auf die ſonnige Wieſe. Nach kurzer Zeit wandte ihr von der Reiſe erzählen. Nein, es wir wirklich ein bischen ſtark! 
= fi 322 5 ag 28 5 EK E fie jedoch den Kopf und ſah ihn an. Ec verneigte Dä und fie dankte | „Die heirathet Feitz nie,“ ſagte Clly, ſich im Nichthemd auf den 
— e S = 2 > 8 8 s e für feinen Gruß. Tiſch ſtzind und mit den Beinen bıumelud. Lisbeth lag ſchon im 
2 5 EZ 282 18 Es war ein feines, ſchmales Geſicht, das fie ihm zugewandt | Bett. „Nein,“ ſagte fir, „und ich wil fi: auch nicht als Schwägerin. 
8 der ` e Pa — Gë halle, mit gtoßen, grauen Augen und einem kleinen Mund, der ihr | Wenn eine jo ift J“ 
= GA 2 — 2 vw * EE 8 e in feinen Linien einen Zug von Willensſtärke verlieh. Sie klappte „Du, ſüß u IR Re abet doch.“ Lisbelh ſeufzte. „Iz, ſüß 
— ei S 228 — 80 ihr Buch jezt zu und ſah nach der Uhr, dann erhob Me ſich, glättete | iſt fie." Sie drehte ſich nach der Wind und that fo, als ob fie 
u 9 S = S SS ` S vor dem Spiegel das weiche, aſchblonde Haar und ſetzte ihren Hut ſchlafen wollte. 
SS — Bi: & E MM 2 Si 3 zurecht. Alles mit einer ruhigen, ſicheren Uabefangenheit, die ihm Cilly blieb noch auf dem Tiſche figen, baumelte weiter mit 
> > BES 3 2 2 28 Sa E ſeht gut gefiel, Nun wandte fie ſich von dem Spiegel ab und griff den Beinen und béie nach. Plößlich lachte fie hell auf. Sofort fuhr 
E CZ 3 — S8 =. 2 — 2 2 nach ihrem Handgepäck, das im Nitze lag. Da eine ſchwere Leder⸗ Lisbeth. „Wis lachſt Du?“ 
se 3 15 S g S 8 8 S Z = taſche dabei war, ſprang er auf und langte mit einem „Sie geſtat⸗ „Ach, ich mußte nur ſo denken — Du, wenn wir ihr die Vo⸗ 
Ei 2 — S 5 2 „ge S B SS Géi 3 ten!“ danach. „O, danke, Sie find Ir liebenswürdig,“ fagte fie gelſcheuche unter's Bett gelegt hätten, dann hätte ſie fir, glaube ich, 
2 2 a S8 2 228 2 RN freundlich. Er lachle ët, „Diefe kleinen Dienſte müſſen die De, ebenſe herausfomplimentirt wie uns.“ kb 
= & ei e we 83 3 8 5 cn d — 8 men ſich doch noch von uns gefallen laſſen, wenn auch ſonſt „Ja, Du,” L sbeth lachte nun auch, „und. weißt Du, wis ich 
GC? 3 CR = We 3822 S CR S ES jetzt Freiheit und Gleichheit die Loſungsworte find,“ meinte er, glaube? Die Vs zelſcheuche wäre durchgegangen. Man konnte ja 
zé m S = D gi SEP S el S ei E 5° Sehr geifteich und zur Situation paſſend fand er dieſe Worle gar nicht anders.“ Mit einem Size ſprang Kin itzt vom Tu 
= 85 ve > u 222333 S wel WW E: ſelbſt nicht, beſonders da die Dame gar nicht emznzipirt ausſah, aber herunter und mit einem zweiten direkt in's Bett, foda das Geſtell 
= e = * Gë 8 58 2 ER SH zm = ihm war im Augenblick nichts Beſſeres eingefallen, und er hatte doch] in allen Fugen krachte. „Gott, Da, was machteſt Du für ein ſüßes 
— 2 5 — EC ge SE, Nur, 2 S E gern nech irgend etwas fagen wollen, um ein Geſpräch in Gang zu Schafsgefich, als Du draußen vor der Thür ſtandeſt.“ Daran mochte 
= 3 E 88882 8 ER — bringen. „Selbſt in Diedenburg ?“ fragte fir nachläſſig, ih die Hand⸗ Lisbeth nun nicht gern erinnert fein, fie drehte fih deshalb wieder 
= & 2 . S 2 2 ER. oE& 2 = d K fguhe über die ſchmalen, weißen Hände ſtreifend. „Nan, im Gan, nach der Wand, und es wurde bald kin. 
S = 88 kv E er fs a E 75 — 2 zen find die Diedenburzer Damen ganz friedlich. Es iſt überhaupt | Eline ſaß inzeiſchen in ihrem Zimmer am Schleibtiſch und 
E 22 — S KEE Te S = ein ſehr wenig aufregendes Neſt. Gnädiges F äulein werden ſich län ſchrieb. Das Fenſter war geöffnet; die kühle Abendluft drang 
5 ch E RE KR 52250887 S = ger dort aufhalten ?“ herein, in den Linden rauſchte es leife, und ein Filter flog um die 
1 7 e 8 8 8 e — — , = a CC E ge dear,“ Bann mit kleinen, zierlichen Schriftzügen a 
; 2 3 . se...» * dorf. - D ` A - 
* 88 A — 3 2 ES 22 * — * „Ah — fo!" Der Landrath ſah auf einmal ganz erleuchtet] dem dünnen, überſeeſſchen Briefpapier, „endlich Ruhe und Frieden um 
3 DÉI SSS if aus und dachte im Innern: „Die Millionenerbin! J, ſieh 'mal | mich her. 
ES 3 2 5 2833 — * an! Das hätte ich mir übrigens denken können.“ Laut fuhr er S . 7 
E CR e BS E E 2 jussmeß pam gef fort: „Dann werde ich hoffentlich öfter das Vergnägen haben — ich (Fortſetzung folgt.) 
1 2 322 8 -UNWYENORN 20 komme häufig nach Laßdorf. Geſtatten gnädiges Fräulein, daß ich 
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Circus As Devigné. e sen en 


Ecke der Zawadzka⸗ und Panska-⸗Straße. 
Ter Cirens wird gut geheizt. 
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EH Warſchauz 1902. 
Die Wloelaweker Cichorienfabrik 


A. Bohne und Co. 


empfiehlt 
ihre Cichorien, ſowie Carlsbader Caffeezuſatz 


Prämüirt auf der hiesigen Aus: \ 
sfellung mit der grossen 


— 


Dienſtag, den 24. Februar 1903 


Große Sport Vorſtellung 


ter Belhelligung ſämmilicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
Get WEE ed der intereffanteften Nummern des Eircusstepertoirs, | 


Heute: Intereſſante franzöſiſche goldenen Medaille. 


Minglämpfe EUTIN 


1) Enifcheidungdlampf ohne Termin zwiſchen dem bekannken weſt⸗preußi⸗ 
Kë Nane ier dee Schtrenge und dem Krakauer Aihleler, Herrn Ai 
2 —— —— EE g 


3698380; zum e ſten Male intereſſanter Ringkampf zwiſchen die Her ren 
| Das pf otoc raphiſche Atelier . 
| 
) 


Schmal ow, Renardo und Poplawski. 
. F. STOLARSKL ie" 


04 op Inv Jura T on T 


Man achte beim Einkauf auf die Firma. 


D 


Der Ringkampf beginnt gegen 10 ½ Uhr. 


Auflreten der berühmten italieniſchen Clowns 
Gebruder Nava 


Ss, aus dem Circus Schumann in Berlin. 
Auftreten der muſikaliſchen Ciowns 


Götze. x 


——— EE 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von PORTRAITS und Photographien 
auf mattem u. Glanzpapier. 
Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens» 


| | 
Cl 8 N 
| Preis für 1 Ditz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem großen CG 
— 
| — 
| \ 


Portrait 11 Rol. 
— — Mein Atelier ift gut geheizt. : 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 


zeichne ich hochachtuugsvoll F. Stolarski. 


Di L 
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r — 
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Se 


Schlesische Staatl, konz. 


Annt nee: Mittwoch, den 25. Februar: Große Vorſielung. ä 
Breslau, Koch-, Haushaltungs- und 
ea Gewerbeschule mit Pensionat. 


: 6rösste derartige Anstalt Schlesiens. Gewissenhalte Ausbildung in 


mit Kaution wird per fofort geſucht, Offert. mit Gehaltsanſprüchen unter „R. B. 39“ | „her praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 
an die Exped. d. Blattes, Vorzügl. Verpflegung. Schulbeginn Anfang April. Nah. ke / Prosp, 
Emma Koebke, Vorsteher lu. 


2 Höhere Webschule 


in Lambrecht (Rheinpfalz.) 


Gründlicher praktischer und theoretischer Unterricht in allen Zweigen der 
Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Paletotstoffer. Kursus 
| für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabri kantenkuts 1 Jahr, 


erste, 2 88. 


Eſſig⸗Fabrik 


von 
HENRIK KOMICZ 2 
unter der Firma „MONOP OL“ in Lodz, Julius-Str. 11 Te-. NM 
lephon Nr. 779, iſt ſtets mit allen Gattungen von S 


S Die Niederlage der ar ſchauer 
S 
N 


Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Jansen; 
mn MEET 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Boutellesu & Oo 


en Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen — 


g Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — | 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


mu A, TRAUTWEIN, 


u. Delikatessen-Handlung Pe trinauer-Strasse 23 Telephon- Verbindung. 
Thee- Niederlage der Firma WO GAU & CO. iu Moskau. 


— 


| 


e 
H 


2 0 * A 
. 44 
OBbABIEHIE, 
Marucrpars ropoxa Logen 


oO ABABe rb, ar 14 yucıa AHBapa 
mbeana 1903 roa pp 10 dae. yrpa 
Griert uponssesena nyöanakan 
‚UpOXaza JNBUK4Maro uuymeerza, 
DpuHazLeKamaro Kuren Top. Jo- 
Aan Tyrmrary A. M. upoxupamme- 
My no ya. Älorpokusckoä mots 
Ne 745 aa monousesie 434 prp, 
HOAOHMORB KASCHAHXB nogaren u 
ropoxokuxs C6opoBr 3a 1902 r., 
ombaeHHaro ` pp 130 pen, 
Upnoasz Draecp, IpoH3BORuTECK 
pp rop, Aan ua Hoon punch, 
T. loass, despaag 5 ang 1903 r. 
Za lipesugeurta rop, Cogozopt, 
Ueppeerpanopt, Ipabunkiä. 


OBbAB.JEHIE. 
Margerpar Topoga ` Joss 
One TB, dro 14-ro duc. PeRpaas 
“bcana 1903 roxa pp 10 da. yrpa, 
OyaerTs upongnenena uyOanıaaz 
Upolaxa ABHKUMaArO HMYINeCTBA, 
upnkanaenamlaro Kuream LOPOXA 
Joan, HBO Posen M, ıpo- 
MUuBaDοιnE, M, O ya, IIponenaznoln 
noAB N 7:3 na nouoasenie 744 p. 
39 k. nexonvoxß kasennnxz loka- 
rel ng TOPOACKuUXb C60P03% 3a 
1902 r., onbuenHaro 8 485 pré. 
Upozaxa Oyaer» uponssogurbes 
B TOpoyb Joan Ha Dono pARB. 
T. Jong, pespaun 5 ang 1903 r. 
Za Upesunenra rop, Üoko010B%. 
Ceusecrparop» Dpapnugig. 


Ob bAB.IEHIE 

Marnerpars rop. Joan 06%- 
ABer, A0 14 yucaa hespazı m. 
1903 roxa B» 10 4. yrpa, Öyıork 
Dbuuzpeieng NyOauyHaa upuaaza 
ABHZUMATO HMYINSCTBA, UPEHaXLE- 
Kamaro Kuren r. Josua Üyorasy 
Ounny, uponnzabmeny uo yazırk 
ByAdaucROH gou Na 690 Ra no- 
nonnenie 432 p. 45 k. HOXOUMORS 
KASCHHHIXP nogare H TOPOACKAXE 
c0oposs 3a 1902 r., oubuennaro 5% 
175 prp, 


Upoxaza ër iert, uponanoguTBen 
bt Top, Joan na Honou pHark, 
T. Jonas, hespaua 5 ang 1903 r. 

Za Ipeskzenra rop, Cok010B%. 

Cennecrparopb Tpacuuzit. 


VRRKARKRERENK 


WINTERGARTEN 


Petrikauer⸗Straße 151 


Täglich Auftreten der neu enga⸗ 
girten 


Humoriſten 
ſowie des ruſſiſchen Komikers 
A. J. Arambur ow. 


Eutree frei. 


Der Saal wird zu verſchiedenen 
Vergnügungen vergeben. 


KRAN NN NANA 
BEE 
Thalia Theater, 
Einige tüchtige 


Ai 


üherinnen 


finden ſofortige B:fchäftigung. 
Meldungen im Bureau des Theaters 
Dzielnaſtraße Nr. 18. 


ANWEILEN, 


S empfiehlt 

Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rhl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
Ringſchiffchen⸗Nahmaſchine Kl BW 
Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 

Hand⸗ und Fußbetrieb „ 45 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ 60 
Kindernähmaſchinen von RL. 2. — an. 


Feinſtes Oel für e . 8 


Nähmaſchinen und 
8 
— — 
A 


Fahrräder 15. Kop. 
Für die Güte und 
Dauerhaftigkeit der 


Nähmaſchinen wird 
garantirt. (51 


— - * — - — — —ů— wů—ꝓ — — — — — — — —̃ - 
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Lodzer 


— — e 


P. Jasionowski 


Petrikauer Straße RE 79 
— empfiehlt: 


aden Bijontecien und Uhren, 


zu mäßigen Preiſen. 
Uebernimmt Beſtellungen und Reparaturen. 


—— mn — 


7 
erh 


Lager Optiſcher und 
chirurg iſcher Artikel. 
Schreibmaſchinen 
Underwood und Hammond 


find die brften, dauerkafteſten und für hieſige Verbäliniſſe au geeignetsten, weil man 
auf letzten in auen Sprachen ſchreiben kan. Pho l ograph the Appa⸗ 
rale, Glockenleit ungen und Telephon Anlagen werden zu ſoli 
den P eiſen gemacht bi 


A. Diering 
Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


Bir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren Handlung 


Peirikanet-Straße 14 Petrik aner-Straßt 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 
Füllöſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, i ländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
* für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


SCH Große Kenhei | 


für Herren! 


elegante Fagon der Beinkl-ider leg n, 
giebt es nis beſſeres, als tiefer ; 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetrag ne 
Beinklelder wieder wir neu De Bel, 
len. Niemand ſollte ve ſäumen, ſich 
dieſ en Sange anzufchaffen, Zu 
haben bei 


GUSTAV AK WEIL ER, 


Lodz, Nawrot⸗Straſſe Ne. 1 


Vor dem Moch dem 
Me branch. Gebrauch. 
Preis nur 2 Rl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


Magdeburg 


John Fowler & Co. In 


(Deutschland) 


sird dar k ihren 50-jährigen Erfahrungen im Bau von Dampfpfligen 
in der Loge, den Landwirtem zu offerieren: 


DAM PF PF LU GE 


in den vollkommensten Konstruktioren u, zu den mässigsten Freisen. 


bie Dempfkultur 


bewirkt bewiesenermess:n eine Erhöbung der Ernteerträg- 
nirss und erspart viele Zug tiere und Arbeiter. 

Die Fowler’schen Dampfpflüge, die über die ganze Welt Ver- 
breitung gefunden haben, zeichren sich durch hohe Leistungsfähig- 
keit und Vorzügliobkeit der ver richteten Arbeit aus; so bat auch 
der im Herbst v. J. für das Gut Kekimo bei Sumy, Gouy. Char 
kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat nerester Konstruktion aufs 

Neue bewiesen, dass die Dampfkultuı auch in russischen Wirt- 

schaften auf das Vortheilhafteste an gewandt werden kann. 

Kataloge u. Broschüren werden gr: ıtis u. .‚(ranko zugesınät, 


Auskünfte werden in russischer und oi deren Sprachen erteilt. 
Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 


Deutsc:hlanıd 
vorn REN & Co. in Magdeburg. 


mean 1 F. er eme Bong a, ber Lo 


Tageblatt. 


Für: Herren, die einen Werth auf 


fonzo seno Memsypom, b. Lc 10 deppaag 1993 . 


11 24 ` Bebeuar. 


* 
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SÉ: TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 288. 


Pianoforte 


vorm. 


-Fabr 


ik 


Gebrüder Koischwitz 


nach wie vor nur Dzielna⸗ Strafe 44 vis 


Neuheit: 


von 


S8 w 
St 
8 
SZ wë 
88 5 
2 
88 
N 
CH 
7 
— 
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11) 


große Bellen, Hlumenliſche, Waſchtiſche, Geldſchränke. 


Grabgitter eic. nur bei 


Billig u. gut kauft man 


Kinderwagen, Sportwagen, Kinderm 


BERNDORPER . METALLWAAREN-PABAIK 


ARTHUR KRUPPI 


in Moskau, Schmiedebrücke, 


siiberweisem, 
massivem 
in natürlichem Zustande, 
sowie auch gedeckt mit 
einer starken Schicht Silbers 
Ferner Küche nge schier 


aus Re innicke l. 


Vertreter] für; das Königreich Polen: 
"STANISLAUS BUKOWSKI, 


Warschau, Orla 6, 


Alpacca-Wetall 


Sehutge Mar te 
REINNI 


EIN 
& KT? 


Alp. Silb. L Reinnickel, 


BR 
E 


Haushaltungsgeschäften. 


Neuheiten! 


Zur s als on 
empflehlt" dem geehrten Publikum 


B. MIRTEN BAUM. 


N. Petrikauer-Strasse Nr. 33 
Wasserdichte Herren-Stofi-Märtel, 


— — — 


TEDEELEELBELELDERESSLFELD 


eoht englische In 
neuesten Fagons. 


Rein-Gummi-Mäntel für Kutscher und Wächter. 
KE Sämmtliche Schuhwaaran * een 


Zohnbwnaren-Fabrik, 
I! byglonisch, !sicht, elegant und stark 1) 


 Strand-Schuhe aus waszerdichter Loinowand nad Leder für Damen, 


— — — — Her ren und Kinder, 

Randschuhe, Dela, echt eeng zu ‚Moses für Damen, 
L 1 N 1 EU IM i Rollen, Teppichen und Läufern. 
Wachstuch-Fabrikate in Tepplehen, I. Kufern und 


Tiaehdocken. 
Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle, (73 


2G6oehogene Möbel, Vejeles he“. 
NB. Die englischen Stoffmüntel werden auch sëch Haan 


T ee 


!atentanwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. Ohnimus. 


GÖRLITZ. BERLIN .N. W. 
MITTELSTR, 24. 
MT 7 


qetrikauer ⸗Ttraße Nr. 95. 


empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


CS 


Verkaufstelle in allen besseren 


FRE 


Patent-Bureau Bichard Laer 


Begbnellpressendruck vom Leopold Zoner, 


-A-vis dem Bahngarten, 


Specialität: Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 


Dianino mit Palent-Kepetitions⸗ 
Mechanik, Deutſches Reichs Patent 


Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


Stimmungen, Reparaturen, 
Vermiethung von Fan ar E 


etc, 


Transporten eto. 


- 


— — — —— 


Niederlage: 
Man hüte sich vor Fälschungen! 


lues Zunueos fe 104 fois enn usm 


beste Freund de 
Magens. 
Von allen bekannten Weinen is 


dieser der am meisten 


stärkende, tunlsche u. kräftigende 


ist der 


Sein Geschmack ist ausgezeichnet 


Compagnie du vin 8 
Bar Valence(Dröme) 
Trance. 


- | 6rum tüd 


E Parterreoffizine an d 
Luiſenſtraße M 27 iſt unter günſtigſt 
Bedir gungen zu verlaufen. Nähe 
beim Ei henthümer. k 


Dr. S. Kantoı 
Specialiſt für Haut-, Geſch lecht 
u. veueriſche Krankheiten, 


Krötka⸗Straße Nr. 4. 0 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6— 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. med, Goldfar 
Haut ;, Geſchlechtz · und ven 
tiſche Nraunkbeiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 


(Ecke Wulczangka Nr. 1), Haus Gio 
denski. Sprechſtunden: 9—12 U 
Vorm. und 6 — 8 Uhr Nachm., A 

9 


Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonnt 
nur von 9 —1 Uhr. 


BARE 


Auskünfte 

über Vermögens⸗, Familien ⸗ u. Privar 

Verhältniſſe aus jedem Orte gewiſſenhaf 

und diskret N das Auskunft 

bureau von A. Wolffsky, WAN 

N. 37 Desgl. Einziehung von For 

d tungen. Gegründet 1884. EH 
N 


| 


